
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

17.1.1940 (No. 16)



56 * Sabvsang
■«ring : Badische Piesie . (BrenjmacN
Sriiderel u . Lerlag ® .m .6 .© . Karlsruhe
B. R# . , LerlagSgebSude : HZuserbloit
« aldstr . Z8. Fernsprecher 7Z5Z u. lSä6.
HauptgeschästSsielle Schrisileiiuna unt
Trnckerei Waldstratze 28 . Postschecklonto
Karlsruhe 19S00. Telegramm .Adresse^
Badliche Presse. Karlsruhe . Bezirk » .
au » aaben : . Hardl -ilnzeiger "

. Be .
schäftsstelle Turuiersheim : »Neuer Rhein -
und « inzigbote "

, GeschSftSftelle Kehl
Friedenstraße Rr . S. - » Rund 100 Kai .
sabestellea in Stadt und Land . —
Beilagen : Wochenendbeilage . BP -Tonn .
tagSpoft " , Buch und Ration , Melier
und Leinwand , BP -Roman -Blatt / Di «
tunge Welt / Frauenzeitung / Die Reife ,
Landwirtschaft . Gartenbau .— Die Wieder -
gäbe eigener Bericht « der Badischen Presse
ist nur bei genau . Quellenangabe gestattet
F »r unverlangt übersandte » eitrige Über,
nimmt die Schristleiwng kein« Haftung .

DaM M m
Seue Badische Presse Dadische Lanbeszeiluag

Neuer Rhein - un» Kmzigbvte General -Anzeiger für Südwefttevtfchlan»

Karlsruhe, Mittwoch , öen 17 . Zanuar 1940
Saröt -Anzeiger

Kummer 16
Berkaufspreis 10 Pfg .

vezugsprei » : Monati . JIJI mV
dk »BP -So nnlagSv «st- . Im « erlaß
oder in den Zweigstellen abgeholt 1.71
MJl . il u S w Bezieher durch

Boten 1.70 & JI einschl. 15,93 Pfg .
Sesörderungs -iKedilh » zuzilgi . 80 Psg ,
Irägeriohn . Po st beziehe , l .iSJtJt
einschließlich 25,9 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und <2 Pfennig guftellgeid .
Bei der Post abgeholt l .7v JtJC .
Erschein» 7mal wöchentlich als Morgen ,
zeitung . Abbestellungen Mnnen nu
leweilS direkt beim » erlag , und «wa »
vi» »um HL de» Monat « auf de«
MonatS -Letzten angenommen werde« ,
Anzeigenpreis : g . Zt . Preisliste Kr. I
gültig . Tie 22 mm breite Millimeter »«»«
10 3W - Familien , und kleine « »zeige»
ermäßigter Preis . Sei SRen | « i <
eIf4 .1 Olfen Rachlaß nach StaffelS

So wurde Frankreich von England

zum Worlbruch am Reich gezwungen

Berli « , 17. Jan . Das französische Gelbbnch versacht , wie eine hierzu veröffentlichte amtliche Verlautbarung fest-
stellt, durch tendenziöse Auswahl der Dokumente de» Leser über die wahre « Znsammenhänge der Borkriegsgeschichte
zn täuschen . So wird z. B . der Eindruck zu erwecke» versucht, als habe Frankreich anch «ach der Münchener Znsam -
menknnst niemals die leiseste Andeutung darüber gemacht, daß es sich in Znknnst an den Dentschland besonders be -
rührende » Fragen des ostenropäischen Ranmes desinteressiere « werde . Diese französische Darstellung entspricht in kei-
ncr Weise de« Tatsache «, wie a«s bindende « Erklärungen der verantwortlichen französischen Politiker dokumentarisch
nachgewiesen werde « ka«« . I « Wahrheit hat Frankreich «ach der Biermächte -Znfammenknnft in München anch öffent -
lich eine Nenorientiernng seiner Außenpolitik angekündigt .

l , Ate Richtung der außenpolitischen Reu-
»rtentterimg
Das neue außenpolitische Programm Frankreichs wurde

eindeutig Ende Oktober 1938 auf dem Parteikongreß der
Radikal -Sozialisten , der führenden Regierungspartei , in
Marseille festgelegt . Seine Grundzüge waren vor allem in
dem vom Parteikongreß gebilligten außenpolitischen Bericht
des Senators Berthod enthalten . In diesem Bericht wurde '
angeregt , jede einzelne französische Verpflichtung dahin zu
prüfen , ob sie lebenswichtigen Interessen Frankreichs ent -
spreche und mit welchen Mitteln sie gegebenenfalls erfüllt
werden könne . Senator Berthod empfahl , gemäß der engli -
fchen Tradition präzise und imperative Verpflichtungen auf
diejenigen Punkte zu beschränken , bei denen lebenswich -
tige Interessen des Landes auf dem Spiele
stehen und erklärt insbesondere , daß keine Rede von
einer Abdankung Frankreichs sein könnte , wenn
dem französischen Volk in seiner Eigenschaft als westlicher
Seefahrer afrikanischer und kolonialer Nation die
Valorisierung seines herrlichen Imperiums für . seine Zu -
kunft wichtiger erschiene, als die undankbare Rolle des Gen -
darmen oder des Bankiers , zu der es sich in seinem Sieges -

rausch überall dort berufen geglaubt hätte , wohin seine
Armeen es geführt hätte .

Der französische Ministerpräsident Daladier hat sich in
seiner Rede vor dem Parteikongreß am 27. Oktober das von
Senator Berthod entwickelte Programm der Selbstbeschräu -
kung im Wesentlichen zu eigen gemacht.

2 . Sit NvrauMimoen des deuich >srlmzWchen

Abkommens
Auf der Basis dieser neuen Politik Frankreichs ist die

deutsch-französische Erklärung vom 6. 12. 1938 zustandegekom¬
men .

Eine soeben amtlich veröffentlichte Aufzeichnung über die
Gespräche , die Reichsaußenminister von Ribbentrop bei sei -
nem Besuch in Paris mit dem damaligen französischen Außen -
minister Bonnet geführt hat , gibt Aufschluß über die von
Frankreich anerkannten Voraussetzungen , unter denen daS
deutsch - französische Abkommen abgeschlossen worden ist . Sie
beweist , daß der Reichsaußenminister Herrn Bonnet deutlich
zu verstehen gegeben hat , daß Deutschland die französischen
Militärallianzen in Osteuropa als ausgesprochene Ueber -
bleibsel des Versailler Vertrages ansah , die ein wiedererstark -

(Fortsetzung Ulis Seite 1)

Drei englische A Boote gesunken
Berli «, 16. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gib

bekauut:
A« der Westfront kei«e besondere« Ereignisse.
Die britische « U - Boote „Starfish " nnd „Uudine "

wurde« darch deutsche Abwehrmaßuahme « in der Deatscha»
Bncht ver « ichtet . Ei » Teil der Besatz «»ge» wurde ge-
rettet . ,

*
Berlin , 16. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Die britische Admiralität bestätigt anßer den be-
reits bekannt gegebene« U -Boote » „Starfish " nnd „Undine "
« »»mehr a« ch de« Verlust des U -Bootes „Seahorse ".

Englisches Borpostenschiff vernichtet
Amsterdam , 17. Jan . Einer Reutermeldung aus London

zufolge ist der ehemalige D a m p s e r „J v e ry " in der Nord -
see von einem deutschen Flugzeug angegriffen und versenkt
worden .

Englischer Bomber abgestürzt un» explodiert
Amsterdam , 17. Jan . Wie Reuter meldet , ist am Montag

ein Bombenflugzeug in Fiseshire beim Ausstieg abgestürzt .
Die Bombenladung explodierte und das Flugzeug wurde in
Stücke gesprengt . Die Erschütterung infolge der Explosion
war sechs Meilen weit wahrnehmbar .

Die Besatzung des Flugzeuges soll , wie das englische Büro
weiter sagt , noch rechtzeitig abgesprungen und ohne Ver -
letzungen davongekommen sein.

.Hollän »isches 8000 To. MoZorsch ff gesunken
Amsterdam , 17. Jan . Das holländische Motorschiff „Arends -

kerk" ( 8000 BRT . ) , das auf dem Wege von Antwerpen nach
Südafrika war , ist etwa 100 Meilen von Onessant im Golf
von Biscaya gesunken . Das Schiff hatte 4000 Tonnen Stück -
gut für Südafrika an Bord . Wie der Kapitän des gesunkenen
Schiffes berichtet , wurde die „Arendskerk " durch ein deutsches
U - Boot angehalten und untersucht , bevor es versenkt wurde .
Tie Besatzung von 65 Mann wurde von dem italienischen
Dampfer „Feöora " übernommen .

« RuWdvmder wer Wnland
Helsinki, 17. Jan . Aus Rordsinuland wird berichtet , daß

i« de» letzte « Tage « a« der Petsamo -Front wiederum eine
verstärkte russische « Wirft« festgestellt » erde« konute. Der

russische Flugaugriff auf Jvalo au der Eismeerstraße wird
als eine vorbereitende Maßnahme für eine« Angriff augege-
be» . Ans der russische » Seite si» d in der letzten Zeit starke
Tr »ppe »tra»sporte beobachtet wordeu . Am 14. Januar sei
das fiuulsche Gebiet vou nicht weniger als 300 russischen
Flngzengcn überflogen worden ? der augerichtete Schaden fei
beträchtlich. Die militärischen Anlagen von Wiborg wer -
de » seit einige » Tage « wiederum aus etwa 40 Kilometer
E » tfer » « « g vou russische « Langrohrgeschüt -
zen beschossen. Durch die stark streuende Beschießung ist
ziemlicher Schade« verursacht worden.

Am Montag war Abo den bisher schwerste« Bombe «an-
griffe » dnrch russische Geschwader ausgesetzt. Welleumäßig
erschienen die Bomber i« der Stadt .

Schwe»ischer und norwegischer Priest in Moskau
Stockholm, 17. Jan . Die schwedisch« Gesandtschaft in Mos -

kau hat Anweisungen erhalten , „gegen die Bombardierung
der Insel Kallix (bei Tornea ) zu protestieren ".

Die norwegische Regierung hat ihre Gesandtschaft in Mos -
kau angewiesen , „gegen Grenzverletzungen durch sowjetrus -
fische Flieger energisch zu protestieren ".

Berschwörung der »Mistliche« Fron !" In LEA
, H. Haag , 17 . Jan . Vou der amerikanischen Geheimpoli -

zei wnrden 18 Mitglieder der „Christlichen Front " verhaftet,
einer Organisation , die beschuldigt wird , eine Verschwörung
gegen die Regierung angezettelt zu haben. Die Verschwörung
ist angeblich darauf gerichtet, die Regierung umzustoßen und
in Nordamerika die Diktatur einznsühre« . I « Newyork
wurde ei » kleines Zeughaus voller Massen entdeckt. Wie
Edgar Hoover , der Leiter der Geheimpolizei , mitteilt , sollen
die Mitglieder der „Christlichen Front " «ach Tausende« zäh -
le».

Kein Surchmarschrecht durch Jugoslawien
Belgrad , 17. Jan . Ausländische Zeitungen brachten in

diesen Tagen die Nachricht , die jugoslawische Regierung Hab«
ihr Einverständnis für öen Durchmarsch fremder
Truppen durch das jugoslawische Hoheitsge -
biet erteilt . Die Nachrichten sind , wie daS amtliche jugosla -
wische Nachrichtenbüro mitteilt , falsch und entbehren jeder
Begründung .

Spähtrupp mit der Drahtschere am Drahtverhau
( Atlantic . Zander -Multiplex -N.)

Das Thema des Tages
«Leuchtturm Rhodos ' un» » ie italienisch-

türkischen Beziehungen
E.H. Rhodos , die wichtigste der Inseln des Dodekanes ,

wird nach einem Ausspruch des Gouverneurs der ägäischeu
Inseln „in Zukunft ein Leuchtturm Roms im öst¬
lichen Mittelmeer sein und die Steuerleute der Politik
von morgen werden dies bei der Bestimmung ihres Kurses
berücksichtigen müssen". Cäsar Maria de Vecchi di Val
Cismon , Quadrumvir des Märsches auf Rom , später Bot »
schafter und Minister , hat ein so gewichtiges Wort gewiß
nicht zufällig gesprochen , denn besser als andere weiß er , daß
England und Frankreich einst alles getan haben , um den
Bau eines solchen „Leuchtturms " zu verhindern . In drohen -
dem Ton hatte der englische Außenminister Sir Edward
Grey am 12 . 8. 1913 erklärt , England könne nicht dulden ,
daß die ägäischen Inseln von irgendeiner der Großmächte
beansprucht oder gehalten würden . Der französische Konsul
von Rhodos hatte am 3. 2. 1914 einen Alarmruf über den
wachsenden italienischen Einfluß im östlichen Mittelmeer nach
Paris gerichtet , und Sasonow charakterisierte zutreffend die
englisch-sranzösische Haltung dahin , daß beide Mächte „völlig
darin übereinstimmen , die Bewahrung des italienischen
Besitzes nicht zulassen zu wollen ". Das hat sich unmittelbar
vor dem Weltkrieg , im Weltkrieg und darnach bestätigt , als
nämlich von London und Paris alle Anstrengungen gemacht
wurden , Italien durch Griechenland wieder verdrängen zu
lassen . Fast hätten diese Bemühungen in Ausnützung einer
schwachen» Stunde der italienischen Außenpolitik 1919 auch
zum Ziele geführt . Aber am 22. Juli kündigte Italien daS
Tittoni -Venizelos - Abkommen und seitdem sind die ägäischen
Inseln , die Italien während des Tripoliskrieges als Pfand
besetzt und im Frieden von Ouchy 1912 als Pfand behalten
hatte , fest in italienischem Besitz. Er ist von der Türkei auch
im Frieden von Lausanne 1923 anerkannt worden, ' aber
niemand wird so naiv sein anzunehmen , daß England und
Frankreich ihre alte Auffassung geändert hätten .

Weil Italien das weiß , hat es nach dem Weltkrieg be-
ständig alles daran gesetzt, sich mit den unmittelbaren Nach-
barn und einstigen Herren der Inseln zu verständigen : mit
den Tü »rk en . Rechtzeitig hatte Rom sich aus dem „Orien -
talischen Dreibund " zurückgezogen, - der Protest des englischen
Botschafters Vuchanan in Rom gegen das italienisch - türkische
Abkommen von 12 . 3. 1921 vermochte an dieser Lage nichts
mehr zu ändern . Ten erfolgreichen Abschluß der Friedens -
Verhandlungen in Lausanne dankte die Türkei nicht zuletzt
der italienischen Unterstützung , ohne die eine Abschaffung der
Kapitulationen nicht zu erreichen gewesen wäre . Daß Rom
danach - einen Botschafter und nicht eine« Gesandten u«ch
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Deutsche Feststellungen zum GelbbuchAnkara entsandte , daß es also der neuen Türkei den Rang
als Großmacht zuerkannte , hat nicht wenig dazu beigetragen ,
das türkische Ansehen in der Welt zu vergrößern — zum
lebhaften Mißvergnügen der Engländer .

1927 erfolgte ein Besuch des italienischen Flottenvereins
in Ankara und ein Jahr später wurde ein italienisch -
türkischer Neutralitäts - , Vergleichs - und Gerichtsvertrag ab -
geschlossen , „um die zwischen beiden Ländern bestehenden
Freundschaftsbande zu konsolidieren " . Obwohl Grandi bei
seinen Reisen nach Ankara und Athen wesentlich dazu bei -
getragen hat , die Versöhnung zwischen den „Erbfeinden " ,
Griechen und Türken , herbeizuführen , hat die türkische
Politik Rom dafür wenig Tank gewußt . Der Balkanpakt
von 1934, an dessen Zustandekommen die Türkei wesentlich
beteiligt war , hatte zweifellos auch eine anii - italienische
Spitze . Ein Jahr später trat dann die türkische Feindselig -
keit gegen Italien offen in Erscheinung : nicht nur , daß
Tewfik Rüschtü Aras prompt das von England gewünschte
Beistandsversprechen abgab , die Türkei nahm auch sonst in
jeder Hinsicht gegen Italien und für Abessinien Stellung ,
wo der türkische General Wehib Pascha Truppen des Negus
führte .

Wenn auch Italien ein halbes Jahr nach Montreaux
feinen Beitritt zur Meerengenkonvention vollzog , die der
Türkei die volle und uneingeschränkte Souveränität über die
bis dahin entmilitarisierten Tardanellen zurückgab , so hat
sich die Türkei trotzdem nicht davon abhalten lassen , sich in
öie gegen Teutschland und Italien gerichtete englisch - sran -
zösische Einkreisungsfront eingliedern zu lassen . Der in erster
Linie anti - italienische Zweck des im Vorjahre abgeschlossenen
Paktes zwischen der Türkei , England und Frankreich ist in
Italien klar erkannt worden . Die italienische Kritik hat
denn auch immer wieder betont , daß das Nachgeben Ankaras

. gegenüber dem englisch - sranzösischen Druck das in vorher -
gegangenen Abmachungen und in den Erklärungen des
Balkanbundes niedergelegte Prinzip der Neutralität verletzt
und so die Türkei durch ihre Parteinahme für eine Gruppe
der Kriegführenden die gesamte Politik des Balkanbundes
kompromittiert . Um so energischer hat Italien darum seine
Interessen auf dem Balkan betont : Gouverneur de Vecchi
erklärt in dem schon zitierten Interview ausdrücklich , daß
auch die Entschließungen des Faschistischen Großrats , die ein
noli me tangere bezüglich der Balkaninteressen Italiens
aussprechen , „offenkundig auch die italienischen Interessen im
östlichen Mittelmeer mit einbeziehen ."

Ebenso wenig wie Teutschland hat Italien der neuen
Türkei gegenüber feindselige Absichten verfolgt . Im Gegen -
teil !

' Noch hat die Türkei sich trotz des Vertrags mit Eng¬
land die letzte Entscheidung vorbehalten . Vielleicht wirken
die Erfahrungen , öie gewisse andere Staaten mit englischen
Hilfsversprechen machen mußten , auch auf die Türkei etwas
ernüchternd . Auch die Strahlen , die von dem Leuchtturm
auf Rhodos ausgesandt werden , könnten ein besseres Er -
kennen der tatsächlichen Kräfteverhältnisse im Mittelmeer
und vor allen in seinen östlichen Teilen fördern . Zumal
dieser Leichtturm nicht auf einsamer Klippe , sondern inmitten
einer Reihe gut befestigter Marine - und Flugzeugstützpunkte
steht .

BlätterundBlütenvom „ Rarrenparadies "
Wenn man ganz hemmungslos schimpft und sich mit

unanständigen Vokabeln besudelt , ist es ein sicheres Zeichen ,
daß man sich für eine übelstehende Sache vergeblich anstrengt .
So notieren wir mit Genugtuung einen Artikel der „Daily
Mail ", die bei den „Neutralen , die unglücklicherweise Deutsch -
lands Nachbarn " sind , für Englands moralische Eroberun -
gen dienstbar zu machen glaubt , in dem er die Deutschen
gassenbubisch beschimpft . Sie seien „wütende Hunde "

, aber
das selbstlose England , das ja nie ein anderes Ziel hatte ,
als das Glück und das Behagen der kleinen Neutralen , und
daß immer nur für die Freiheit der Völker kämpfende Frank -
reich würden sie . „von dieser Pest " befreien . Bis dahin sollen
sie sich nicht kleinkriegen lassen durch die raffinierte „Taktik
Hitlers "

, die Nerven seiner Gegner zu zerstören ".
Diese „Taktik Hitlers "

, den Engländern auf die Nerven
zu gehen , scheint auch bei den englischen Liberalen zu wirken :
denn ein Abgeordneter dieser Partei erklärte seinen Wäh -
lern in Nord -Cornwall , „wenn England den Krieg gewinnen
wolle , müsse Chamberlain gehen " und es sei jetzt „die Zeit
gekommen , um in aller Oeffentlichkeit über die Fehler der
englischen Regierung zu sprechen , dem englischen Volk werbe
sonst ja ein Narrenparadies vorgetäuscht, ' wäh -
rend die Deutschen die Wahrheit wüßten , werde das englische
Volk mit einer irreführenden Propaganda gefüttert , als
brauche England nur so dazusitzen , um den Krieg zu ge -
Winnen , da ja bekanntlich die Zeit für England arbeite ;
nichts aber sei weniger wahr " . Daran könnten die wertlosen
Zusicherungen von englischen Ministern nichts ändern ."

Daraus scheint uns in der Tat immerhin eine gewisse
Nervenerschütterung zu sprechen , aber eine Nervenerschüt -
terung , die doch offenbar weniger durch Adolf Hitler als
durch den tugendhaften Neville Chamberlain veranlaßt ist .

Aber nicht nur Enthüllungen von innen , sondern auch
Enthüllungen von außen belasten die Nerven der Kriegs -
Hetzer . Oder ist es nicht „ shocking "

, wenn auf der inter -
parlamentarischen Konferenz in Oslo der amerikanische
Delegationsleiter Hamilton Fish die Tatsache aufdeckt , daß
im vergangenen Sommer ausschließlich England dafür ver -
antwortlich war , daß in Oslo die eingebrachte Resolution ,
wonach England , Frankreich , Deutschland und
Italien ein 3 0 tägiges Kriegsmoratorium
zur Aushandlung einer Friedensgrundlage
erklären sollten , nicht einmal erörtert wurde ,
obwohl sogar die französische Delegation hierzu
bereit war . Tie Abstimmung über die Resolution schei-
terte ausschließlich am Widerspruch des englischen
Delegationsleiters Evans . Hätten die großen
Demokratien , so folgert Fish , den Vorschlag unterstützt , so
würde die moralische Schuld für den Kriegsausbruch heute
auf Deutschland ruhen . — So aber trifft diese Schuld wirk -
lich , wie Hamilton Fish anklagend feststellt , „ausschließlich
England " . — Wir notieren 's zum übrigen .

Der Irak ist aus wirtschaftlich«» Gründen «ur zu eiuer
„moralischen Hilfeleistung " für Finnland iu der Lage.

Im DurMaugsverkehr durch den Snezkaual steht die
no rwegische Haudelsflotte au dritter Stelle hinter Eng -
l a u d und Italien . Nach Norwegen kommen Grieche «-
taud , die Niederlande «ud Fraukrcich .

(Fortsetzung von Seit « l )
teS Reich nicht länger hinnehmen könnte . Bonnet hat dies
ausdrücklich zur Kenntnis genommen und durch seine Er -
widerung , „daß sich die Verhältnisse seit München ja in die -
ser Hinsicht grundlegend geändert hätten " , für Frankreich
akzeptiert .

Auch der Feststellung des Reichsaußenministers , daß
Deutschland den tschecho- slowakischen Raum als sein ausge -
sprochenes Interessengebiet ansehe , hat Bonnet nicht wider -
sprachen , sondern vielmehr zu erkennen gegeben , baß Frank -
reich die der Tschecho -Slowakei unter gewissen Voraussetzun -
gen zu gewährende Viermächte - Garantie als ein Ueberbleib -
sel des verfallenen französisch - tschecho- slowakischen Bündnisses
betrachte , dem eine besondere Bedeutung nicht zukomme . Je -
densalls hat sich Bonnet durch die Erklärung des Reichs -
außenministers , „daß Deutschland eine französische Garantie
der Tschecho - Slowakei gegenüber als eine Art Einmischung
in seine Interessensphären ansehen müsse "

, nicht daran hin -
dern lassen , an der deutfch - franzöfischcwVerständigungspolitik
festzuhalten und damit anerkannt , daß der tschechoslowakische
Raum deutsche Interessensphäre geworden war .

I. Getarntes Abrücken vom neuen Kurs
Die neue französische Außenpolitik begegnete von vorne -

herein erheblichen innerpolitischen Widerständen . Diese in -
nersranzösische Opposition war so stark , daß Bonnet ihr in
seiner Rede vor der französischen Kammer am 26. Januar
1939 erhebliche Zugeständnisse machen zu müssen glaubte , in -
dem er das Fortbestehen der französischen In -
teressen in Osteuropa und die volle Gültigkeit
des franzöfifch - polnischen Bündnisses stark un¬
terstrich .

Tatsächlich hielt sich Bonnet indessen auch weiter für ge-
bunden an die Zusagen , die dem Reichsaußenminister am 6.
Dezember 1938 hinsichtlich eineS Desinteressements Frank¬
reichs in Osteuropa gegeben worden waren . Deshalb gab
der französische Außenminister vor und nach der erwähnten
Rede dem deutschen Botschafter in Paris , Grafen Welezeck ,
die ausdrückliche Versicherung ab , daß seine Kammererklä -
rung nur für den inneren Gebrauch bestimmt sei und keine
Bedeutung für öie wirkliche Politik Frankreichs habe , die .
bei den Pariser Besprechungen , des Reichsaußenministers
festgelegt worden war . So gab er dem deutschen Botschafter
in Paris bereits am 24. Januar 1939 zu verstehen , baß die
Stellen seiner Rede über „das absolute Festhalten an der
französischen Politik im östlichen Europa " nur für den inne -
ren Gebrauch bestimmt seien . XU» 18. Februar berichtete
Graf Welezeck über ein weiteres Gespräch mit dem sranzösi -
schen Außenminister . Der deutsche Botschafter sprach zunächst
weisungsgemäß sein Befremden darüber aus , daß Bonnet in
feiner Rede von der Pflege und womöglich Erweiterung der
französischen Freundschaften in Ost - und Mitteleuropa ge -
fprochen und dadurch beispielsweise bei den Tschechen und
Polen den Eindruck einer Wiederaufnahme der ge -
gen Deutschland gerichteten E i n k r e i s n n g 3 -
Politik hervorgerufen habe . Der Bericht des Gra -
fen Welezeck an das Auswärtige Amt fährt dann wörtlich
wie folgt fort :

Italiens K«lonialansvmche unbesriedigl "
Rom , 17. Jan . I « Fortfetzuug feiuer Artikelserie „Jta ,

lieu « ud feine ehemalige « Verbündete «" beschäftigt sich der
Direktor des halbamtlichen „Giornale d 'Jtalia " mit der von
Frankreich nnd England bei der Friedeuskonfereuz vorge -
«ommene« Ma «datsverteilu «g der deutsche » Kolonie «, «m
«achzuweisen, daß die Westmüchte auch iu diesem Puukt das
Londoner Abkommen nicht eingehalten hätte«.

Bei den Friedeusverhaudlunge « habe Italic « die An-
«exio« vo« Britisch- Somali , ferner des Hafens vo« Kisimajn,
des Dsch «ba -La »des uud von Frauzösifch- Somali eiuschließ-
lich Dschibutis verlaugt . Während Italien durch de« Ber -
trag mit Großbritau «ie« im Juli 1924 das dürre u«d dürf-
tige Dfchuba-Land erhalte » habe» feie« die Kolouialausprüche
Italiens gegenüber Frankreich vis heute in jeder Hinsicht
unbefriedigt gebliebe « .

Riesenexplofionen auf englischer Werft
Genf , 17. Jan . Wie „Preß Association" mitteilt , hat sich

i« Northwich i« Ehester auf der Uarwood -Werft eine Serie
vo« Riefenexplosione » ereignet . Diese Explosioue « — zwei -
fellos Sabotageakte — habe« enormen Schaden augerichtet.
Während man »och mit dem Lösche» der infolge der erste »
Explosionen entstandene« großen Brände beschäftigt war» er-
folgte» weitere Explosioue » wie am laufeudeu Baud . Sie
wäre » derart stark» daß der erzeugte Luftdruck auf Kilometer
Eutferuuug die Fensterscheibe» der Häuser eindrückte .

Reue Gelder für den türkischen Verbündeten
bö . Oslo , 17. Jan . „ Nationen " berichtet aus Ankara , daß

'

London der Türkei demnächst einen RüstungSkredit
von 2 5 Millionen Pfund Sterling eröffne » werde ,
außerdem soll die Türkei eine Goldanleihe vonlSMil -
l i o n e n Pfund Sterling erhalten und endlich einen Hau -
delskredit von 3,5 Millionen Pfuuö Sterling .
Tie Rüstungsanleihe soll in 20 Jahren mit vier Prozent zu -
rückgezahlt wenden .

Wen lockt das Sei des mittleren Orient ?
E . H . Rom , 17. Jan . Unter dem Titel „An der Ouelle des

Petroleums " unterzieht der „ Corriere Padano " die Alarm -
Meldungen über eine russische Invasion im mittleren Orient
nochmals einer scharfen Kritik . Die Wahrheit sei die , daß
man im I r a n z. B . nicht im geringsten an einen russischen
Angriff glaubt und baß Afghanistan selbst seine herz -
lichen Beziehungen zu Moskau betont habe , nach 'dem es vor -
her die Meldung einer Mobilmachung energisch dementiert
habe . Tic ganze Unruhestistuug war nichts als ein eng -
lisch es Manöver , um die beiden unabhängigen musel -
manischen Länder Iran und Afghanistan mittels der beiden
übrigen Partner des Paktes von Saadabad unter den Ein¬
fluß Londons zu bringen . Tie klarste Erklärung aber sei -die
Tatsache , öa ^ man im Iran und Afghanistan reiche Ocllagrr

»»Bouuet widersprach sehr lebhaft und eriuuerte au die ml«
vor feiuer Rede iu der Senatoreukammer gegebene Erklä »
ruug . Mau köuue doch , meinte er, alte Freuudfchafte« pfle»
gcu uud diese wirtschaftlich und kulturell ausbaue » , ohue dem
schon d» rch seine geographische Lage bevorzugte « Deutsche»
Reich im Osten und Südoste « iu die Quere zu komme « . Die ,
ses gleiche gute Recht werde Deutschland sicherlich i» Spanien
für sich i« Anspruch uehmeu, sobald dort Ruhe «ud Orduuug
wieder hergestellt sei

Er bitte mich , dem Herrn Reichsminister deö Auswärtigen ,
die betreffenden Stellen aus seiner Senatsrede über die
französische Außenpolitik zu übermitteln , an der man schwer »
lich etwas aussetzen könne . In außenpolitischen Kammer -
debatten würden oft Dinge gesagt , die offensichtlich für daS
interne Forum bestimmt feien und keine darüber
hinausgehende Bedeutung hätten . Wenn ein französischer
Außenminister gegen Sturm und Wogenbrand unseren sei -
nes Erachtens gerechten Ansprüchen auf die sudetendeutschen
Gebiete Geltung verschafft und dann innerlich die Konfe -
quenzeu aus der Veränderung der Lage in Zentraleuropa
gezogen habe , könne man nicht gut von ihm verlangen , daß
er dies auf der Kammer auf der ganzen Linie abdiziere .
Wenn er dies tun würde , so würden nur die Kriegs -
Hetzer Oberhand erhalten , die ihm Schlappheit
und Protzerei mit dem deutsch - französischen
Abkommen vorwürfen und behaupteten , er messe diesem
größere Bedeutung bei , als dies in Deutschland geschehe , wo
das Abkommen in der Führerrede vom 30. Januar mit kei -
nem Wort erwähnt worden sei . Ich antwortete Bonnet , daß
wir nur nach dem Effekt , den seine außenpolitische Rede im
Ausland gehabt habe , urteilen könnten , und dieser sei un -
seren Interessen im Osten und Südosten abträglich gewesen .*

4. Aus Wels»»» Englands : Kriegspolittk statt
Berftändigung
Schließlich hat auch der französische Botschafter in Berlin

bei seiner Unterredung mit dem Reichsaußenminister am 8.
Februar 1939 dessen Feststellung , „baß Bonnet in Paris sich
an den östlichen Fragen desinteressiert habe "

, nicht wider ,
sprachen und seinerseits ausdrücklich erklärt , „Frankreich
werde selbstverständlich keinerlei Politik im
Osten betreiben , dt « Deutschland störe /

Die erwähnten Dokumente , deren voller Wortlaut soeben
vom Auswärtige « Amt veröffentlicht worden ist» zeige« mit
anwiderlegbarer Dentlichkeit , daß Frankreich sowohl am t.
Dezember 1988, als auch »och im Februar 1989 von maßge,
bcudstcr deutscher Seite über Deutschlands Au »
fprüche auf Auerkeuuuug feines Lebensran »
mes in Europa unterrichtet worden ist » «ud daß
'der verantwortliche Leiter der französischen Außenpolitik
bindend zugesagt hat» daß Frankreich diesen Ausprü,
che» nicht i« de« Weg treten werde . U«ter englischer
Einwirkung hat Frankreich diese Politik im Frühjahr
1939 ausgegeben . Es hat dnrch Einmischnug in osteuro»
päische Frage » , die die französischen Lebeusinterefie « i« kei»
«er Weife berührten » der dentsch- französischen Verständigung
die Grundlagen entzogen nnd England bei der Eutfesseluug
des Krieges Beistand geleistet .

entdeckte , deren „schwarzes Gold " die britische Habgier weckte .
Nicht die Russen bedrohen also den mittleren Orient , sonder «
einzig und allein England .

Sretfte englische Antwort an Amerika
Amsterdam , 17. Jan . Die amerikanische Note an England

wegen Kriegshandlunsen innerhalb der panamerikanischen
Sicherheitszone beantwortete jetzt England mit der dreisten
Behauptung , daß öie rechtmäßige Tätigkeit englischer Kriegs »
schiffe innerhalb dieser Zone lediglich zur Sicherheit des ame -
rikauischen Kontinents beitrage . Die Dreistigkeit wird noch
erhöht durch die Bedingungen , unter denen England gewillt
wäre , die Zone zu respektieren , nämlich 1. dürften sich auch
keine deutschen Schiffe in dieser Zone aufhalten , 2. sollen die
deutschen Schiffe , die sich in amerikanischen Häfen befinden ,
dort festgehalten werden .

Auch Indiens Grenze liegt am Rhein - meint
der Rawab von Reval

London , 17 . Jan . Deutschland hat schon wieder einen neuen
Nachbarn im Westen bekommen : Indien . Frankreichs und
Englands Kriegshetzer haben schon seit je öen Wunschtraum
gehabt , Deutschland zu zerbröckeln und die Rheingrenze her »
zustellen . Jetzt aber hat auch öer Nawab von Nepal , wenn
man dem Londoner Rundfunk glauben will , das beliebte
Schlagwort aufgegriffen und feierlich erklärt : „Indiens
Grenze liegt am Rhein !"

Radio London "
geht mit diesem Wort auf Dummenfang auS

unö will damit den Eindruck erwecken , als stehe Indien ein »
mutig an öer Seite Englands . Jeöer Kenner der indischen
Verhältnisse wird über öiese plumpen Mätzchen des Londoner
Rundfunks lachen , denn die indischen Fürsten wissen natürlich
ganz genau , baß für sie Sein oder Nichtsein von der Fort »
Sauer öer britischen Herrschaft über Indien abhängig ist. Sie
haben sich daher stets gegen die erwachende indische Freiheits¬
bewegung gestemmt und an der Seite Englands gegen die
Schaffung der national - inöischen Zentralregierung gekämpft .

Die holläudische Regierung hat 8000 Tonnen durch Milz »
branderreger verseuchtes Viehfutter beschlagnahmt.

Beim Braud der japanische» Stadt Shizuoka wurde«
6500 Häuser zerstört ? 35 000 Mensche« verloren ihr Obdach.

Reichsaußeumiuister von Ribbentrop empfing in feinem
Heim in Berlin - Dahlem de« z«m Gesandte« i« Sofia er»
nannten bisherigen Botschaftsrat Graf Magistrat ! .

Druck und Verlag : Badifche Presse , Grenzmark -Drucke . el und Verlag NmvH .,
Karlsruhe i . B . Verlagsleiter : Arthur Pelsch .

Sauvtfchriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl tlas » ar Speckner ;
Stellvertreter deZ Hauvtschriflleilers und verantwortlich flu Kultur , Unter .
Haltung , Film und Funk und l . 58. für den Sport : Hubert DotrrfifiuiT : ver¬
antwortlich für den Stadtteil : Alois Richard «: lilt Komn unales , Briefkasten ,
Gerichts - und Vereinsnachrichten : Karl Binder : für Basisch ? Chr ^mf und
Leimatteil : Herbert Schnellhardt ! für Bild und UmSluch die Abteilungsleiter !
für den Anzeigenteil : Franz Kathol , alle in Karlsruhe . Zur Zeit bei der
Wehrmacht : Otto Schreiber und Dr . Wilhelm SandfuchS . Berliner Schrift -

itUuug : Sc . Cur » Meiger .
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Rezepte (fit den .Sieg des löngften
Geldbeutels "

Während dt« Engländer an allen Stricken ziehen , um an -
bete Völker die Schlachten ihres Krieges schlagen zu lassen,
zerbrechen sie sich gleichzeitig den Kopf , womit sie einstweilen
dt « Kosten des Krieges bezahlen könnten . Uebersteigen doch
diese Kosten mit täglich 6 Millionen Pfund die Ausgaben
des Weltkrieges um das Doppelte . Wieder einmal zeigt der
Zeitungslord des „Daily Expreß "', Lord Beaverbrook »
daß er ein fixer Rechner ist. Der gleiche Mann , der vor
einigen Tagen den Amerikanern vorrechnete , daß sie den
Engländern Weltkrtegsgelder gar nicht geliehen , sondern g>
schenkt hätten , kommt jetzt hinter das Geheimnis dieses für
die Engländer ohnehin so geheimnisvollen Krieges — nach
Chamberlain ist es bekanntlich „ganz anders gekommen " —
und so knallt er denn in Riesenlettern seine Weisheit tns
Volk , daß nicht das längste Schwert , sondern daß der
läng st e Geldbeutel siegt . Mit der Rabulistik , mit
der er den Beweis für seine These zu erbringen versucht,
würde der arische Zeitungslord neben seinen jüdischen Kol -
legen eine gute Figur machen. So zählt er denn die Gelder
zusammen , die England . Frankreich , Kanada und „anderen
britischen und französischen Ländern " zur Bezahlung amerika -
ttischer Lieferungen zur Verfügung stünden und kommt dabei
zu einer Summe von 2490 Millionen Pfund , die — welche
Wonne für ein englisches Herz ! — um 1VN Millionen Pfund
über der Liefersumme Amerikas an die Alliierten im Welt -
krieg liegt . Wenn die Alliierten nun ebensoviel in Amerika
kaufen würden , würden sie alles bezahlen können und » icht
auf Pump angewiesen sein.

Der ehrenwerte Lord rechnet also tatsächlich mit der Mög -
lichkeit, daß die Engländer und Franzosen ihre gesamten
Goldbestände . Guthaben und Anlagen in den Vereinigten
Staaten verpulvern würden : dabei darf der Krieg doppelt
soviel kosten wie der Weltkrieg , aber die Amerikaner dürf -
ten nur zu Weltkriegspreisen liefern . Solche Rechnungen
sollte ein Lord lieber seinem Milchmädchen überlassen !

Andere Engländer sind da ganz anderer Meinung . So
zieht der Labourabgeordnete Wedgewood der Liquidie -
rung von Auslandswerten die Finanzierung des Krieges
durch die eigene Produktionskraft vor und ruft der Regierung
die einst verlachte deutsche Parole zu : ex portiere noder
sterben I Aber nicht nur er findet , daß die Regierung in
diesem Punkte 25 Jahre hinter der Zeit zurück ist ,
auch der „Daily Herald " vermißt eine wirtschaftliche Strate -
gie der Regierung . Ja sogar die „Times " meint , «s lagen
keineswegs vollständige Beweise dafür vor . daß die staatliche
Wirtschaftsführung genügend auf der Höhe fei : allerdings
findet das Blatt einen kapitalistischen Ausweg aus der Enge :
„lend instead of spend" leiht , anstatt auSzuge »
Ben "

, d . h . der Konsum müsse zugunsten der Kriegsanleihe
enorm zurückgeschraubt werden .

So hat jeder englische Politiker sein eigenes Rezept !ür
einen „Sieg des längsten Geldbeutels "

. Wir aber schließen
von der Fülle der Rezepte auf die Schwere der Krankheit
dessen, dem sie gelten .

Neuordnung in Sstasie«. FapanS inwerM-
blires ziel

Tokio . 17. Jan . Von der neuen japanischen Regierung
sind folgende Persönlichkeiten besonders bemerkenswert :
Ministerpräsident Admiral Nonai , Kriegsminister General
Hata , Außenminister Arita , Innenminister öer frühere Koto-
nial - und Verkehrsminister Gras Komada , Handelsminister
das Mitglied de * Oberhauses Großindustrieller Fujiwara . der
bekanntlich im Herbst vergangenen Jahres in Deutschland
weilte , Marineminister Admiral Uoshida.

Ministerpräsident Nona ! gab am Dienstag eine Erklärung
über die politischen Richtlinien der neuen japanischen Regie -
rung ab . Er betonte vor allem baß die Beilegung des China -
konsliktes zur Schaffung einer Neuordnung Lstasiens , gestützt
auf den festen Entschluß des Volkes , unverrückbares Ziel
Japans bleibe . AuS diesem Grund « werde die japanische
Regierung den Plänen einer neuen chinesischen Zentralregie -
rung volle Unterstützung gewähren . Die Regierung werbe
ftch ferner bemühen , die Beziehungen Japans zu den anderen
Mächten von Japans eigenem unabhängigen Standpunkt zu
klären . Die Regierung werde alles tun um die Lebens -
Haltung des Volkes sicherzustellen und den Ausbau der Lan -
desverteidigung zu fördern .

Der «e«e Kriegsmiuister Hata gab eine« Tagesbefehl au
die Armee aus , in dem er «. a. betont, daß die erfolgreiche
Beilegung des Chinakousliktes dringend den Ausbau der
Landesverteidigung , eine innerpolitische Neuordnung und die
innere Geschlossenheit der Armee erfordere.

Britische Polizei schießt auf demonstrierende Ander
Schwere Zusammenstöße zwischen Poitzei unö Volksmenge - Po izeilruppen zur Verstärkung angefordert

London , 17. Ja » . In Burhanpur sZentralprooinzen
Britisch-Jndiens ) kam es , wie Nenter meldet, z« schweren
Unruhen , in dere« Verlauf drei Polizisten bis zur
Bewußtlosigkeit geschlagen worden seien. Weitere
drei Polizisten werden vermißt , Der Magistrat , der von einem
starke« Polizeiaufgebot eskortiert war , wurde mit eine«
Steinhagel empfangen . Einige Polizisten » nrde« von Steinen
getroffen . Hieraus w« rde der Befehl gegeben, auf die
Menge das Feuer zu eröffnen . Hierbei war , so
meldet das Renter -Büro , lediglich ei« Demonstrant schwer,
ei« anderer leicht verletzt worden . Die Demonstrante « hätte»
einige Gefangene gemacht. Polizeitrnppen sind schleunigst zur
Verstärkung «ach vnrhanpur geschickt worden.

Drei arabische Areiheilskämvfer zum Tode verurteilt
Rom , 17. Jan . Aus Haifa wird gemeldet , baß drei arabische

Freiheitskämpfer , die bei einem Gefecht im Dezember ge -
fangen genommen worden waren , vom Militärgerichtshos
zum Tod verurteilt wurden . Dabei war ihr Anführer ,
Mohammed Hamdan , niedergeschossen worden .

Wieder eine Cxviosion in Birmingham
Amsterdam , 17. Jan . Dem „Daily Telegraph " zufolge kam

es am Montag in Birmingham in der Metallwarenfabrik
B . K . L . Alloys Ltd . zu einer schweren Explosion . Sie war
so stark, daß ein Teil des Daches weggegrissen wurde unö
Glassplitter in weitem Umkreis niederregneten .

Grenze zw schon Saudi -Arabien und Srak sestselegt
Rom , 17. Jan . Die Agencia Stesani meldet aus Kairo ,

daß nach einer Mtori -Meldung aus Bagdad Saudi - Arabien
und der Irak zu einem Abkommen über den endgültigen
Verlauf ihrer gemeinsamen Landesgrenze gelangt sind .
Beide Länder haben Mitgelider zu einer Grenzkommisston
entsandt .
Bo fchatter Ritter benab ftck nach Moskau zurück

Berli «, 17. Jan . Botschafter Ritter , der zur Bericht -
erstattung über die Wirtschaftsverhandlungen mit der
Sowjetunion in Moskau vor kurzem nach Berlin gekommen
war , hat sich am Dienstagabend nach Moskau zurückbegeben.

Eröffnung der Mgltrrcke Berlin -Moskau
Berli « , 17. Jan . Die Deutsche Lufthansa teilt mit, .daß die

Strecke Berlin — Moskau bereits am Samstag , 20. Jan .,
von der Deutschen Lufthansa und der sowjetischen Aeroflot
eröffnet wird . Die Strecke wird täglich , auch Sonntags , in
beiden Richtungen geflogen . Außer Fluggästen werden , wie
auf allen anderen Fluglinien , auch Post und Fracht befördert

Die Fluggäste verlassen Berlin -Rangsöors um 11 .45 Uhr
landen 13.45 Uhr in Dan,ig und treffen 14 .85 Uhr in Königs -
berg ein . Am folgenden Tage , um 7 .40 UKr. erfolgt die Fort¬
setzung des Fluges über Bialnsiok und Minsk nach Moskau ,
wo die Flugzeuge 15 .50 Uhr Ortszeit ankommen . In der
Gegenrichtung verlassen di« Flugzeuge 1045 Uhr Moskau .

treffen 13.05 Uhr in Königsberg ein und setzen am nächsten
Morgen um 8 Uhr die Reise nach Berlin fort , wo sie nach
einer Zwischenlandung in Tanzig . dir 8 .4Ö Uhr vorgenommen
wird , um 11 .05 Uhr eintrei 'en .
Bulgarische Aandelsabordnung sähet nach Moskau

Sofia , 17. Jan . Blättermelduugen zufolge werden sich
noch in dieser Woche führende Vertreter der bulgarischen
Industrie - und Handelskreise nach Moskau begeben , um in
Durchführung des soeben abgeschlossenen Handelsvertrages
mit der Sowjetunion über die ersten Bestellungen und Lie-
fernngen zu verhandeln . In erster Linie sollen Rohstoffe
bestellt werden , die für die Aufrechterhaltung der industriell
len Produktion erforderlich sind. >

Der Leiter der bulgarischen Abordnung Befchileff wurde
nach feiner Rückkehr sogleich von König Boris III . und
Ministerpräsident Kjosseiwanof empfangen . Desgleichen konnte
Minister Boschiloff bereits aus dem Ministerrat über seine
Verhandlungen mit Moskau Bericht erstatten . DaS öer
Regierung nahestehende Blatt „Wetschera i Dnes " unter -
streicht am Samstag den großen Erfolg des Handels - und
Verrechnungsabkommens mit der Sowjetunion und weist
darauf hin , daß der abgeschlossene Vertrag für beide Länder
von großem Nutzen sein werde . In der heutigen Zeit komme
ihm auch noch eine friedensfördernbe Bedeutung zu.

8 .Z M II onen Schwsdenkionen im Finnland
Stockholm, 17. Jan . Prinz Carl von Schweden, der Bruder

des Schwedenkönigs , teilte in einer Rundfunkanfprache mit ,
daß das schwedische Rote Kreuz lVi Millionen Kronen für
Finnland zur Verfügung gestellt habe . Gleichzeitig wird ge-
meldet , daß die schwedischen Sammlungen jetzt einen Betrag
von 8K Millionen schwedischer Kronen erreicht haben .

sanemels grSßleö SmidelWift verloren
Kopenhagen , 17. Jan . Dänemark muß als Folge deS

englischen KriegeS den Verlust des größten Schiffes seiner
Handelsflotte beklagen . Nach dem Untergang des Flagg -
fchiffes .Kanada " der Ostastatifcheu Kompanie Ansang
November , war das Motortankschtff „Danmark *
der Dänischen Petroleum - Aktiengesellschaft das größte Schiff ,
über das Dänemark verfügte . Das Schiff wurde nun vor
der schottischen Küste durch eine Explosion schwer
beschädigt . Die Hoffnungen , daß der erlittene Schaden
ausgebessert werden könnte , haben sich nicht bestätigt . Die
„Danmark " muß mit ihrer Ladung von 14 500 Tonnen Benzin
und Petroleum als verloren angesehen werden .
Glücklicherweise wurde bei der Explosion niemand verletzt .
Die 40 Mann der Besatzung sind in einem schottischen Hafen
a« Land gesetzt worden und werden so schnell als möglich
nach Kopenhagen zurückkehren .

Die „Danmark " hatte eine Wasserverdrängung von IN 507 '

Brutto -Register -Tonnen . Mit 10 694 BRT ist nun dt»
„Eleonora Marsk " das größte Handelsschiff Dänemarks .

'Puttisias 'Rache
Ein Abführmittel ist kein Gilt » Ein Spekulant schwebte in Todesangst

Newyork .
Zwar ist die Polizei von LouiSville im Staate Kentucky

eifrig bemüht , den Frechling , der Hamilton B . BurrowS , den
„Börsenkönig im Ruhestand " um 15 000 Dollar brachte , zu
suchen , aber eigentlich gönnt man dem hartherzigen Geiz -
hals Bnrrows , der durch seine sprupellosen Spekulationen '

zahlreiche Existenzen vernichtet hat , die ihm zuteil gewor -
dene Lehre von ganzem Herzen und lächelt schadenfroh in
Gedanken an die Todesangst , in der der „ .Held" dieser Ge -
schichte schwebte. Bor Jahren hatte sich Burrows , der sich auf
Grund seiner zweifelhaften und rücksichtslosen Geschäfte keiner
Beliebtheit erfreute , in den Ruhestand zurückgezogen. Da
er nicht einen einzigen Freund hatte , lebte der Alte ganz
allein , von einer bejahrten Haushälterin und einem Koch-
Diener betreut . Da der Diener schlecht behandelt wurde
und ein jämmerliches Gehalt empfing , hielt er es meist nicht
lange in seiner Stellung aus . Nach häufigem Wechsel aber
schien Burrows in der Person eines gewissen Battista einen
idealen Angestellten gefunden zu haben . Battista war nicht
nur ein ausgezeichneter Koch , sondern er zeigte sich auch
gegenüber den Grobheiten seines Herrn geduldig wie ein
Maulesel und war offenbar mit seinem Posten recht zu-
frieden .

Blick ins feindliche Lager
Für die Engländer ei« Vergnüge «, für die Franzose« ei«e
ernste Sache

Englische Offiziere haben in Frankreich um die Erlaubnis
nachgesucht, Hunde meuten für Fuchsjagden benutzen
zu dürfen . Diese Meuten sollten von England eigens nach
Frankreich geschickt werden . Das französische Ministerium des
Innern hat das Ersuchen der Engländer glatt aöge -
lehnt , da die Franzosen anders als die Engländer den
Krieg als eine sehr ernste Angelegenheit ansähen .

„Schwerarbeiterznlage «" « icht für Schwerarbeiter , aber für
Stenotypistinnen

Das englische LebenSmittelmInIsterimu hat die Eingabe
des Bergarbeiterverbandes von Süd wales um
Gewährung von Schwerarbeiterzulagen abgelehnt : de? Ver -
band will auf einer Nationalkonferenz diese Zulagen für die
in öer Schwerindustrie Beschäftigten erzwingen , nachdem be -
kannt geworden ist . daß den Stenotypistinnen , die
neuerdings im Zuge der Verlegung einiger weiterer Ministe -
rien in die Provinz mit ihren Vorgesetzten zusammen m
große Badehotels der Westküste einquartiert wurdeu , solche
Sondcrzulagen für die rationierten Lebensmittel gewährt
wurden , eine Maßnahme , die im englischen Bezugscheinsystem

dasteht .

Amerikaner sende« fcho « Lebensmittelpakete «ach England !

In einer Zuschrift an die „Times " wird mit einiger Ent -
rüstung erwähnt , daß ein Familienmitglied aus Amerika eine
Reihe von Lebensmitteln geschickt hat . mit der Begründung ,
man habe dort so viel über die Wirksamkeit der deutschen
Gegenmaßnahmen im Handelskrieg gehölt . daß man der An -
ficht sei , die Engländer hätten nicht mehr genug zu essen.

Ter Einsender der Zuschrift zeigte sich wenig erfreut über
die Tatsache , daß sich die Schwierigkeiten Englands bereits
so weit herumgesprochen hätten .

18 « Kilogramm geranbtes Gold wiedergef««dea

Im Laufe der polizeilichen Nachforschungen wegen eines
am S . Dezember 1939 tn Paris begangenen Diebstahls von elf
Goldbarren zu je 20 Kilogramm im Wert « von drei Millio -
nen Franken wurden jetzt in einem Hotel von Athis - Möus
(Departement Seine et Oise ) zwei Männer und zwei Frauen
verhaftet , die gerade im Begriff waren , 180 Kilogramm Gold
umzuschmelzen . Weiter kounte die Polizei einen Juwelier
in Paris festnehmen , bei dem mehrere Goldbarren gefunden
wurden . Beim Verhör des Juweliers ergaben sich aus -
reichende VerdachtSgrünbe . um noch « inen bekannten Jndu -
ssrlellen tn Paris zu verhaften , der Direktor einer E ^ lmetall -
schmelze tst. Desgleichen wurde die Kassiererin ich Unter -
nehmen ? verhaftet , die bei sich zu Hause mehrere Gs .dbarven
versteckt hatte.

Zur Feier der Jahreswende bereitet « Battista seinem
Herrn ein Festmahl , dessen einzelne Gänge so meisterlich
zubereitet waren , daß selbst öer mürrische Burrows mit
seiner Anerkennung nicht hinter dem Berge hielt . Doch alS
der Diener den Nachtisch brachte , sah er seinen Herrn zu-
sammengekrümmt am Tisch sitzen . Heftige Leib^ merzen
hatten den alten Burrows befallen und er trug Banista auf ,
schleunigst einen Arzt telephonisch herbeizurufen . Der Die -
ner erschien nach einer Weile und erklärte , das Telephon sei
gestört und er hab-e deshalb die alte Hauhcilterin fortgeschickt ,
um einen Arzt zu holen . Inzwischen solle der Erkrankte « ine
Tasse Tee trinken , die er ihm bereitet habe . Burrows wand
sich vor Schmerzen ? er war einer Ohnmacht nahe , als er
nach der Teetasse griff . Aber Battista zog die Tasse zurück
und sagte mit furchtbarer Stimme : „Bevor Sie das trinken ,
Mr . Burrows , wollen wir erst ein Wörtchen miteinander
reden ."

Während sich Burrows immer elender fühlte , rief Battista :
„Sie kennen mich nicht persönlich , sonst hätten Sie mir die -
f«n Posten nicht gegeben . Ich bin Battista Gonzales , einer
der kleinen Kaufleute , die Sie mit Ihren Spekulationen
ruiniert haben . Und ich bin Ihr Diener geworden , um mit
Ihnen abzurechnen . Sie sind ein Kind des Toöes , weil ich
ein sicher und schnell wirkendes Gift in das Essen gemacht
habe . Nur wenn Sie diesen Tee , der .ein starkes Gegengift
enthält , trinken , können Sie sich retten . Sie werden aber
den Tee nicht eher bekommen , b ' s Sie mir nicht aus Ihrem
Tresor die 15 000 Dollar geben , um die Sie mich durch Ihre
unsauberen Machtnationen gebracht haben ". Burrows stand
der Angstschweiß auf der Stirne . Er sah , daß er verloren
war , wenn er nicht auf den Vorschlag einging . Niemand
befand sich im Hause , die Telephonleitung war durchschnitten
und die alte Haushälterin besanö sich auf der Suche nach
einem Arzt und konnte noch wer weiß wie lange fortbleiben .
„Niederträchtiger Erpresser "

, knirscht« Burrows und schnappte,
vor Schmerzen laut aufstöhnend , nach Luft . „Hier haben
Sie den Tresorschlüssel " . Battista holte die Kassette mit dem
Bargeld und zählte sorgfältig 15 Tausend Dollarscheine auf
den Tisch. „Den Tee — geben Sie mir den Tee , bevor ich
sterbe", stammelte Burrows mit letzter Kraft . Da stieß
Battista ein gräßliches Lachen aus unö ließ die Teetasse
samt ihrem Inhalt vor den Augen öes wimmernden Bur -
rows zu Boden fallen . Dann nahm er sein Banknotenbündel
und ging zur Tür hinaus .

AlS Burrows aus seiner Ohnmacht erwachte , litt er an
« inem Durchfall von ungeheueren Ausmaßen , und der wenig
später eintreffende Arzt konnte nur feststellen, daß Burrows
Festmahl mit einem stark wirkenden Abführmittel vermischt
worden war . Die Todesangst des Alten war völlig umsonst
gewesen . Des Dieners Battista , der mit feiner Beut « wohl
aus Kentucky entflohen ist, konnte man bisher nicht habhaft
werden. t
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9. Fortsetzung
Es wurde still im Zimmer . In der Diele kündete eine

Standuhr mit tiefem schwerem Gongschlag eine neue Stunde
an . Die drei Balhams hielten die Köpfe gesenkt. Wenzlosf
fühlt « das stille Gedenken der drei an einen Toten , den sie
geliebt hatten . Ein Toter , der ein furchtbares Geheimnis mit
in sein Grab nahm !

Unwillkürlich fühlte sich der Baron von den seltsamen
Umständen gepackt . Erst kurz vor dem Zusammenbruch muhte
dem alten Valham die Offenbarung des fürchterlichen Ge -
heimnisses gekommen sein . Möglicherweise erst in dem letz -
ten Augenblick , als er im Uebungssaal saß und seinen Kin -
dern beim Training zuschaute. Ja , es war sogar wahrschein -
lich , daß die Erkenntnis des Geheimnisses den Herzkrampf
ausgelöst hatte .

Wenzloff rief sich die Worte Christas ins Gedächtnis zu-
rück . Was tat der alte Balham , ehe er vom Stuhl sank? Er
hatte ein wenig aufgeräumt und sich irgendetwas notiert .
Was hatte er notiert ? Hatte er es auf einen Zettel geschrie-
ben , oder in sein Notizbuch ?

Wenzloff wandte sich an Jane , die doch unmittelbar Zeil -
gin des Vorfalles gewesen war . „Ihr Vater schrieb doch kurz
vor seinem Zusammenbruch etwas auf . Wiffen Sie , was er
sich aufschrieb ?"

„Nein ", sagte Jane , „das wissen wir nicht."
„Es ist allerdings jetzt schon zwölf Jahre her "

, fuhr Baron
Wenzloff fort , „dennoch möchte ich diese Frage nach Möglich -
keit klären . Schrieb er vielleicht etwas in sein Taschenbuch?
Wo kam das hin , was er aufschrieb ?"

„Ich weiß , daß Vaters Brieftasche neben ihm lag "
, fiel

jetzt Christa ein . „Es war eine Saffianledertasche , die so ein -
gerichtet war , daß man einen Notizblock von bestimmter
Größe hineinstecken konnte . Wir haben uns nicht darum ge-
kümmert , oder es war so unwichtig , daß wir es wieder ver -
gessen haben ."

„Bater schrieb sich oft etwas auf ober machte Skizzen ,
wenn ihm eine Idee für einen neuen Trick gekommen war ",
ergänzte Jane .

„Es durfte sich also wahrscheinlich um eine völlig belang -
lose Sache handeln , die Ihr Vater damals aufschrieb . Den -
noch möchte ich diese alten Notizen einmal sehen ! Wird das
möglich sein ?"

Christa erhob sich . „Ich erinnere mich , daß wir Vaters
Sachen , auch seine Uhr und derartige Dinge in den Schreib -
tisch eingeschlossen haben ."

„Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie mir einen Blick in
die Notizen gewähren würden "

, sagte Wenzloff .
Christa machte eine bejahende Bewegung mit dem Kopf

und verließ das Zimmer . Collin , der bis dahin unruhig auf
seinem Platz hin und hergerutscht war , konnte einen Einwand
nicht länger zurückhalten .

„Teufel !" knurrte er . „Sie sind verdammt genau , Baron .
Sie sind ja schon beinahe , — ich möchte sagen . . ."

„Pedantisch meinen Sie ?" lächelte Wenzloff zurück. „Ich
will Ihnen etwas sagen . Collin . Wehe dem Kriminalisten , der
bei seiner Arbeit kein Pedant ist !"

Collin kratzte sich verlegen hinter dem Ohr .
„Eines wollte ich Sie noch fragen ", fuhr Wenzloff fort .

„Haben Sie sich um den Nachlaß des Ermordeten geküm-
mert ?"

„Selbstverständlich ! In Richards Taschen befand sich jedoch
nichts , was uns als Hinweis dienen könnte ."

„Und die Dinge , die ihm gehörten und sich hier im Hause
befinden ?"

„Ich habe alles durchsucht", entgegnete der Inspektor .
„Das Ergebnis war völlig negativ ."

„Kein Brief , keine Aufzeichnungen oder dergleichen ?"

„Ich sagte schon : nichts ! Nicht das Geringste !"

Christa , kam mit der Brieftasche ihres Vaters zurück.
Wenzloff öffnete sie und betrachtete den Notizblock , auf dem
einige Namen verzeichnet waren . Dann öffnete er die Fächer ,
in denen er nichts von Wichtigkeit fand . Sie enthielten nur
einen Reisepaß , einen Mitgliedsausweis des Schweizer Ar -
tisten -Verbandes und einen Zettel , auf dem die Nummern
von Aktien verzeichnet waren . Wenzloff steckte alles wieder
an seinen Platz . Sein grüblerischer Blick kehrte zu den paar
nichtssagenden Aufzeichnungen auf dem Notizblockzettel zu-
rück . Es schienen ganz bedeutungslose Kritzeleien zu sein,
mehr spielerisch hingeworfen , so, als ob jemand aus Lange -
weile Männchen malt . Und doch waren diese Buchstaben von
einem Mann kurz vor seinem Tode geschrieben worden , als
er gerade durch Zufall hinter das Geheimnis eines furcht-
baren Mordes gekommen war .

Einer plötzlichen Eingebung folgend , fragte Wenzloff
Christa Balham : „Würden Sie mir gestatten , das oberste
Blatt des Blocks abzutrennen und an mich zu nehmen ?"

Das Mädchen nickte . „Wenn es Ihnen nützt , Baron Wenz-
loff , selbstverständlich ."

„Ich weiß nicht, ob es mir nützen wird "
, murmelte Wenz-

loff und trennte das Blatt ab.
Collin war neugierig geworden und rückte näher . Wenz-

loff läckc '
. te über den Eifer des Inspektors . „Bitte "

, sagte er

Lophrighl Eden -Verlag , ®. m . d, H . , Berlin 22 . 62.

und reichte ihm das Blatt , „wenn Sie etwas damit anfangen
können ?"

Collin nahm das Blatt und starrte verblüfft auf die we-
nigen Worte , die es enthielt . Dann warf er einen fragenden
Blick auf den Deutschen . „Keine Ahnung , was ich damit an -
fangen soll ! Es sind ja nur die Namen seiner Kinder , die
er sich aufgeschrieben hat ."

„Stimmt , nur die Namen seiner Kinder :
Richard
Artur
Christa
Erich
Forster
Jane ."

„Was versprechen Sie sich von dem Papier ?" fragte Collin
mit einem mißtrauischen Blick auf Wenzloff . Er hatte das
unbehagliche Gefühl , daß der Deutsche mehr wußte als er
und jetzt damit hinter dem Berge hielt .

Einsatzbereit
Aufnahme : Dr . Etrache

„Ich will Ihnen mal eine kleine Geschichte erzählen , Col -
lin ", sagte der Baron anstatt einer direkten Antwort . „Ich
befand mich einmal in einem dunklen Zimmer . Ich suchte nach
einem bestimmten Gegenstand , durfte aber nicht unnötig Licht
machen. Es war eine verdammt gefährliche Sache . Während
des Suchens , nur bei dem winzigen Strahl einer verklebten
Stablampe , legte ich einen Augenblick meinen Revolver aus
der Hand . Ich legte ihn auf die Platte des Schreibtisches ,
in dem ich den erwähnten Gegenstand suchte ."

„Ja , aber . . ."
„Einen Augenblick , ich bin gleich fertig . — Also plötzlich

glaubte ich schleichende Schritte zu hören . Sie kamen aus
dem Nebenraum . Rasch löschte ich das Licht meiner Lampe
und tastete nach meiner Waffe . Ich sagte wohl schon , daß ich
es mit einem sehr gefährlichen Gegner zu tun hatte . Meine
Hand fuhr suchend über die Schreibtischplatte , wohin ich ben
Revolver knapp eine Minute zuvor gelegt hatte . Aber er war
spurlos verschwunden . Ich war der Meinung , daß ich bei
meinem Tasten auch nicht einen Ouadratzentimeter der Tisch-
platte ausließ . Aber der Revolver war weg . Die Schritte
näherten sich . Schließlich wußte ich mir keinen anderen Rat ,
als meine Taschenlampe noch einmal kurz aufblitzen zu las-
sen. Und da gewahrte ich zu meinem Erstaunen , daß der Re -
volver genau an der gleichen Stelle lag , wo ich ihn hingelegt
hatte . Im Finstern hatte meine Hand immer um ihn herum -
getastet ."

„Ja , und was hat das mit dem Zettel , den Namen und
überhaupt mit diesem Fall hier zu tun ? " fragte Collin mit
ärgerlicher Stimme .

Wenzloff lächelte . „Wenn ich damals meinen Revolver
nicht gefunden hätte , stände ich heute nicht hier .

" Er machte
eine wegwischende Handbewegung . „Aber das wollte ich
eigentlich nicht damit sagen . So , wie ich damals immer um
die Waffe herumtastete , ohne sie zu finden , so taste ich jetzt
an einem Geheimnis herum , ohne es packen zu können . Und
doch ist es ganz , ganz nahe ! Ein kleiner Gedankenblitz , der
unversehens aufflammt , wird es in seiner ganzen Nacktheit
erhellen !"

„Onkel Norbert ?" sagte Collin fragend , als wäre ihm
soeben erst die Idee gekommen .

Christa blickte ihn groß an . „Wir wissen nicht, wo sich
Onkel Norbert jetzt herumtreibt ", erwiderte sie. „Sie halten
ihn doch nicht für den Mörder ?"

„Er ist doch mit Ihrer Familie verfeindet ?" forschte der
Inspektor .

„Wir sind nicht mit ihm verfeindet . Onkel Norbert hat
einmal ein Gerede in die Welt gesetzt , daß Vater ihn über -
vorteilt hätte . Vater wäre der letzte gewesen , der so etwas
macht. Onkel Norbert ist ein Trinker : alles , was er schwatzt ,
ist Unsinn ."

„Wir haben nicht das Geringste gegen ihn "
, warf Erich

ergänzend ein , „außer , daß das Trinken ein höchst unsym -
pathisches Laster ist ."

Collin runzelte die Stirn . Er hatte das Gefühl , als wiche
man ihm durch Redensarten irgendwie aus . Aergerlich schüt -
telte er den Kopf .

„Wie kam es denn , daß dieser Onkel Norbert behaupten
konnte , er wäre von Ihrem Vater übervorteilt worden ?"

fragte er .
Erich machte eine wegwerfende Handbewegung . „Phanta -

sien eines Menschen , der dauernd unter Alkoholeinfluß steht.
Er behauptet , Vater einmal fünftausend Frank gegeben zu
haben , damit ihn dieser an einer Spekulation beteiligte .
Vater hatte eine glückliche Hand in solchen Dingen . Onkel
Norbert hat ihm aber nie die fünftausend Frank gebracht . Er
redete nur immer davon . „Onkel Norbert ist ein betrunkener
Schwätzer "

, pflegte Vater von ihm zu sagen , „er wird sein
Geld höchstens in Alkohol , niemals in Papieren anlegen ."

„Nun , wie dem auch sei" , sagte der Inspektor nach einer
Weile des Schweigens , — „er mag recht haben oder nicht, das
soll ja hier nicht untersucht werden . Nehmen wir also an , die
Sache mit den fünftausend Frank sei nur eine fixe Idee von
ihm gewesen . Unsere Erfahrungen zeigen aber , daß solche fixe
Ideen manchmal stärkere Triebkraft besitzen als die Wirk -
lichkeit."

„Sie meinen , daß Onkel Norbert aus diesem Grunde
den Mord an Richard begangen haben könnte ? " fragte Erich.

„Ja , das meine ich . Leute aus Laufen und Brauwyler
behaupten , ihn vor kurzer Zeit in der Gegend gesehen zu
haben . Er habe sich jedoch rasch umgedreht und den Hut tief
ins Gesicht gezogen , als ob er nicht erkannt sein wollte ."

Die drei Balhams schwiegen niedergedrückt .
„Ferner habe ich "

, so fuhr der Inspektor fort , „die Akte über
den Mord an Ihrem Bruder Artur im Jahre 1S26 studiert .
Während der damaligen Untersuchung war auch von dem
Onkel Norbert und seinem Haß auf die Familie Balham
die Rede . Er wurde damals ermittelt und eingehend vernom -
men . Ein Alibi reinigte ihn von dem Verdacht der Täter -
schaft . Immerhin , — es gibt auch konstruierte Alibis .

"

„Hören Sie , Inspektor "
, fiel ihm Wenzloff ins Wort ,

„vergessen Sie nicht über Ihrem Onkel Norbert die silbernen
Initialen !"

„Nein , nein . Aber die werden mich nicht davon abhalten ,
nach diesem Onkel Norbert zu suchen und ihn , wenn ich ihn
gefunden haben werde , gehörig in die Zange zu nehmen . Er
wird mir sagen müssen , wo er sich am Abend des 12. Novem -
bers aufgehalten hat , so wahr ich Inspektor Collin bin .

"

Collin hatte sich förmlich in einen gelinden Aerger hin »
eingeredet . War Baron Wenzloff der Grund ? Collin war
sich selber nicht darüber klar . Als er den Fall Valham in die
Hand nahm , hatte er den deutschen Gelehrten förmlich her -
beigesehnt , weil er ahnte , vor haushohen Schwierigkeiten ,\n
stehen. Nun fühlte er , daß der Deutsche Dinge ermittelt hatte ,
mit denen er hinter dem Berge hielt .

Aber Wenzloff beanspruchte nie die Lorbeeren für sich.
Der Ruhm , ein berühmter Detektiv zu sein , hatte keinen Reiz
für ihn . Das überließ er jedesmal gern dem Manne von der
Polizei , der mit der Aufdeckung des Falles offiziell betraut
war . Ansporn war ihm lediglich die Lust am Suchen und am
Finden . Collin wußte das sehr gut , aber nun war er miß -
iranisch geworden . Warum , wußte er selber nicht. Und daß e*
Mißtrauen fühlte , obwzhl er sich sagen mußte , keinen Grund
dazu zu haben , das ärgerte ihn . . .

Sergeant Dahle fuhr erschrocken zusammen , als er plötz-
lich von seinem Vorgesetzten grundlos angefahren wurde .

Collins Gesicht war so rot wie der Kamm eines wütenden
Truthahns . „Sie sitzen auch dauernd herum , als ob über -
Haupt nichts zu tun wäre !"

Dale bekam ebenfalls einen krebsroten Kopf , er erhob
sich und starrte den Inspektor mit offenem Mund an . „Soll -
ten lieber zusehen , daß Sie dem Norbert Balham auf die
Spur kommen ! Er kann ja nicht weit sein ."

. „Soll ich — soll ich . . ." , stotterte Dale verblüfft , „den
Pfarrer in Brauwyler und dessen Köchin, die ihm ben Topf
Essen gegeben haben will , nochmal ausholen , Inspektor ?"

„Natürlich , Sie wissen ganz genau , was Sie zu tun haben .
Statt dessen sitzen Sie hier herum und stehlen dem Herrgott
die Zeit . Und dann . . ." Collin dämpfte seine Stimme , „be-
suchen Sie einmal Fräulein Bessie Hoorn in Brauwyler .
Wenn niemand was weiß , das Mädel weiß bestimmt etwas !"

„Jawohl , Herr Inspektor .
"

Wenzloff spitzte die Ohren . Er hörte , wie Erich Balham
kurz und trocken auflachte . Der Baron wandte ihm einen
fragenden Blick zu . Collins Augen leuchteten auf . Sein Aer -
ger war so plötzlich verflogen , wie er gekommen war . Er
hatte gezeigt , daß er auch manchmal mehr wußte als andere !
Collins Freude währte nicht lange , als Erich sagte : „Bessie
Hoorn hat vor vielen Jahren einmal ein Liebesverhältnis
mit Onkel Norbert gehabt . Später ließ er sie sitzen , und die
Wut des alten Hoorn war natürlich nicht klein . Bessie be-
kam ein Kind , das aber gleich nach der Geburt starb ."

„Die Hoorns haben viele böse Schicksalsschläge zu ertra -
gen gehabt ", warf Christa Balham mit ihrer sanften , dunklen
Stimme ein . ( Fortsei ? folgt.)

Bedenken Sie beim Maschen folgende« : das . Waschpulver kann nicht die ganze Ärdeit leisten es
muß durch gründliches Linweichen der Wäsche unterstützt werden. Gründlich einweichen mit

Senka Vleichsada ist halbes Waschen!
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Hüchschatt auf ein « elfenea Naturereignis s

Karlsruhes schrecklicher Polarwinter 1928/29
Fasnacht bei 20 Grad Kälte - Eisromantik am Huge »rorenen Rkein - Einschränkung »es Schulbetriebs

Kovlenmansel un» Arbeitslosigkeit

Alles schon dagewesen , würde der vielzitierte Ben Akiba
in seiner sprichwörtlichen Ruhe antworten , wenn man ihm
mit Lamentationen über die frostigen Launen dieses Win -
ters käme . Gewiß lassen sich bei derartigen Kälteeinbrüchen
gewisse Transportschwierigkeiten wie z. B . bei
der Kohle , nicht ganz vermeiden , und auch Schneefall und
Glatteis mögen unliebsame Zugaben dieses winterlichen
Herrn sein . Aber wir haben schon Kälteperioden erlebt , ge -
genüber denen die diesjährige recht zahm wirkt .

Man braucht gar nicht einmal auf frühere Jahrhunderte
zurückzugreifen . Uns allen steht noch der mit Kältegraden
Überreichlich gespeiste Winter des Jahres 192 8/2 9 in
„bester " Erinnerung , dessen grimmige Herrschaft erst nach

Wie {alt ist 's heute ? — Da » war damals die tägliche Frage

vollen sieben Wochen oder genau 53 eiskalten Tagen gebro -
chen werden konnte .

Damals wurden mitten im Frieden das Leben von ganz
Europa , alle Transport - und Versorgungsmöglichkeiten in
katastrophalster Weise beeinflußt , da die Flüsse und die son-
stigen Wasserwege zugefroren waren , die Eisenbahn nicht mehr
ihren geordneten Betrieb aufrecht erhalten konnte , so daß
neben der damaligen großen Arbeitslosigkeit ^ine
ebenso große Not in den lebenswichtigsten Zu -
fuhren trat und Kohle , Kartoffeln , Gemüse u . a. seltene
Artikel wurden .

Große Schneeiälle leiteten die Frostwelle ein
Die Frostperiode dieses Schreckenswinters setzte bereits im

Dezember 1928 mit reichlichen Schneefällen ein . Langsam
breitete sich eine sibirische Kälte von Osten ausgehend über
ganz Europa und verschonte auch die südlich-milden Gebiete
der Riviera nicht . Der Schwarzwald hatte mächtige
Schneehöhen von stellenweise fast zwei Metern zu verzeich-
nen , in Karlsrühe fiel im Januar das Thermometer
auf 18 Grad Kälte , während die Hiobspost aus Schlesien mit
32 Grad Kälte eine weitere Verschärfung erwarten ließ . Auf
den Bahnen am Kühlen Krug wurde ein „M a s k e n f e st
a u s d e m Eis " veranstaltet , die Bassins am Schloß -
platz wiesen eine Eisdecke von 40—60 Zentimeter auf und
drohten die steinerne Umrandung zu sprengen , und der
Rheinhafen begann ebenfalls zuzufrieren , trotzdem von
Eisbrechern immer wieder Fahrrinnen gebrochen wurden .

Rekordkälle am Rownmonlag
Der Königsstuhl meldete in dieser Zeit eine Minustem -

peratur von 26 Grad , die dann auch in Karlsruhe am Rosen¬

montag erreicht wurde . Dieser «Karneval wird überhaupt
vielen Karlsruhern gedenken . Mancher zog schnatternd in
dünner Kostümierung zu den zahlreichen Maskenbällen , um
sich dort mit einem doppelten Quantum alkoholischer Ge-
tränke wiedr auftauen zu lassen.

Die Rheinschiffahrt mußte anfangs Februar voll-
kommen eingestellt werden , zahlreiche Schiffe hatten im
Karlsruher Rheinhafen Zuflucht gesucht , wo sie bald von fast
meterdicken Eismassen gefangen gehalten wurden . Sogar der
Verkehr über die damalige Maxauer Schiffbrücke
mußte stillgelegt werden . „Rekordkälte in ganz Europa ",
„Der Rhein zugefroren "

, „Schnee und Eis überall "
, „Schnee -

stürme in Italien " und ähnliches bildeten Wochen hindurch
die Schlagzeilen der Zeitungen . Ueberall las man von zahl -
reichen Todesfällen durch Erfrieren , deutsche Linien -
schiffe mußten Eisbrecherdienste in der Ostsee leisten , auf
See eingefrorene Schiffe mußten durch Flugzeuge mit
Proviant und Brennmaterialien versehen werden , die Was-
serversorgung Wiens war bedroht , Stuttgart und B e r -
lin schlössen ihre Schulen , während in Karlsruhe vor -
erst nur der Turnbetrieb eingestellt wurde und der sonstige
Schulbetrieb starke Einschränkungen erlitt .
Das Drama au» dem Boöeniee

Wasserrohrbrüche waren an der Tagesordnung , so daß die
Karlsruher Handwerker aufreibende Arbeitstage hatten .
Brände und Unglücksfälle durch die Kälte rundeten das Bild
der damaligen Polizeiberichte . Mit größter Erschütterung
vernahm man von dem Drama auf dem Bodensee .
wo acht Personen eine ganze Nacht auf einer treibenden
Eisscholle verbringen mutzten , von denen nur fünf mit schwe-
ren Erfrierungsschäden gerettet werden konnten . Ein gro -
tzes Wild - und V 0 g e l st e r b e n in der Natur , zahllose
Baumbrüche und viele Straßen - und Eisenbahn -
Unfälle waren die Folge dieser schrecklichen Kältewelle .

Und lange nach dem 24. Februar , dem Tag , wo endlich die

Eissprengungen im Rheinhafen -Gebiet 1929
(AufN . : BP .-Archiv )

Frostperiode ihren Abschluß fand , wirkten sich die Spuren
dieses zum Glück bei uns seltenen Naturereignisses aus . Im
Karlsruher Rheinhafen mußten die gewaltigen aufgestauten
Eismassen durch Sprengungen behelfsmäßig beseitigt
werben , bevor die Schiffe wieder freie Fahrtrinne bekamen .
Feiiiges Frütnaftr wahrscheinlich

Gemessen an dieser sibirischen Kälteperiode erscheint unS
die jetzige Frostwelle doch verhältnismäßig glimpflich . Im -
merhin hoffen wir auch diesmal , daß sich die alte Regel testä -
tigt , wonach auf harte Winter immer ein warmes und zeitig
einsetzendes Frühjahr folgt . . . sr !.

Ttlich über
g 'm ^ voik Führer tvuröen geschult

Einheitliche politische Ausrichtung der Karlsruher HJ .»
Führerschaft

Um die Karlsruher Führerschaft politisch einheitlich >.us -
zurichten , sportlich und geländesportlich weiterzubilden , führte
der Jungbann 109 (Karlsruhe ) am Samstag und
Sonntag in Ettlingen eine Wochenendschulung durch, an
der alle zur Zeit aktiv eingesetzten Juugvolksührer des
Kreises Karlsruhe teilnahmen . Es war dies während des
Krieges die erste Schulung , die die gesamte Führerschaft des
Jungbannes erfaßte .

Nach der Ankunft in Ettlingen fand eine feierliche Flag -
genhissung statt , bei der Jungbannführer Willi Kautz in
klaren Zügen die Ziele der national - soz . Jugenderziehung
klarlegte . Nach dem Abendessen ergriff der Jungbannführer
noch einmal das Wort und sprach über die Gestaltung der
Heimabende .

Der Sonntag brachte wieder viel Neues für die Teil -
nehmer . Im Mittelpunkt der Morgenfeierstunde richtete der
Jungbannführer ermahnende Worte an die Führerschaft und
fordert sie auf zur freudigen Pflichterfüllung Stammführer
Hans Schöll , der Stellvertreter des Jungbannführers ,
sprach über das aktuelle Mittelmeer -Problem . Nach dem Mit -
tagessen folgte ein Patrouillenlauf , wohl das sportlichste Er -
eignis des Tages , das von jedem Führer Mut und Können
verlangte .

Die Flaggenhissung bildete den Abschluß der Schulung .
—der .

Beftroster Schwindler
Die SchöffengerichtsverhanSlung gegen den 27jährigen vor -

bestraften Willi L. aus Karlsruhe erhärtete wieder einmal die

Amtliche Festsetzung der Ladenverkaufszeiten
Regelung für Lebensmittel- und Tabakwarengeschäste - Sonstige Vertau »sge »chäfte über Mittag offen

Der badische Wirtschaftsminister Köhler gibt amtlich be-
kannt :

Auf Grund der vom Herr « Reichsarbeitsminister erlasse -
ue» Verordnung über den Ladenschluß vom 21. Dezember
1939 wird nach Fühlungnahme mit den einschlägige » Fach-
kreisen mit sofortiger Wirkung folgendes angeordnet :

A. Lebensmittel - und Tabakwarengeschäfte

Für die Lebensmittelgeschäfte «Metzger , Bäcker, Kondi -
toren , Süßwaren -, Tee -, Kaffee -, Feinkost -, Fisch-, Geflügel - ,
Wildbret -, Obst - und Milchhandlnugen , Drogerien ) sowie
Tabakwarenverkaufsgeschäfte wird der Ladenschluß au
sämtliche « Wochentage « aus IS Uhr festgesetzt .

Au de » Tage « Montag bis Freitag einschließlich müssen
diese Lebensmittel - n»d Tabakwarengeschäfte vo» 13—14.3»
Uhr geschlossen sein .

Die Lade » ösf » nng der Bäckerläden hat um 6.30
Uhr morgens «nd die der übrigen Lebensmittel - nnd Tabak -
warengeschäste « icht vor 7 Uhr , jedoch auch nicht «ach 8.3»
Uhr z« erfolge «.

Aus die Lebensmittel - »nd Tabakwarenverkaussabteiln «-

ge« der Saus - nud Warenhäuser finde « die Bestimmunge «
über deu Mittagsschluß ebeusalls A»we»d««g.

Es wird aasdrücklich daraus Hingewiese « , daß die Le -
bensmittelgeschäfteauSamstagenuNdanTa -

ge « vor Feiertage « über Mittag offe « halten
müsse « .

B . Sonstige Berkaussgeschäste
Die sonstige « Berkaussgeschäste dürfen nicht vor 8 Uhr ,

müsse« jedoch spätestens ab S Uhr osseugehalte « werde «.
Diese Berkaussgeschäste müsse« über Mittag ossevhalte « . Der
Ladenschluß von Montag bis Freitag einschließlich wird aus
18 Uhr , am Samstag und an Tage « vor Feiertagen ans 19
Uhr festgesetzt.

Die Apotheken werden vo« diese« Anordnungen nur
insoweit erfaßt , als sie Nahrungsmittel vertreiben . Sie dür -
fe« diese in der Pause vo« 13—14.3V Uhr » icht abgebe».

Die Inhaber ossener Berkanssstcllen sind gemäß 8 2 der
Verordnung über den Ladenschluß vom 21 . Dezember 1939
verpflichtet während der festgelegte « Ver¬
kaufszeit ihre Geschäfte offe « z « halten . Je -
doch kann der La «drat (Polizeipräsident , Polizeidirektor ) ans
besondere « Antrag i« Einzelfällen «ach Anhöre « der J «d«-
strie - n«d Handelskammer diese Verpflichtung aufhebe «.

Der Erlaß über deu Lade « schl « ß a « Werktage «
i « ländliche « Gemeinde « vom 26. J « li 1938, sowie
der Erlaß über die Sonntagsrnhe , Richtlinien »ach 8 105 e
der Gewerbeord »««g vom 26. März 1935 werden dnrch die
vorstehende Regelung nicht berührt .

leidige Tatsache , wie leicht ein Schwindler , wenn er nur den
Mund recht voll nimmt und phantastische Flunkereien vor -
bringt , bei denen , die leider nicht alle werden , G«-Hör und
offen« Geldbeutel findet . Durch falsche Vorspiegelungen hat
es der Angeklagte verstanden , sich annähernd 900 Mark zu er -
schwindeln , die er in liederlicher Weise in Wirtschaften durch-
brachte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten , der künftig
aus die Milde der Gerichte nicht mehr zu rechnen hat . wegen
Betrugs in fünf Fällen , sowie Unterschlagung in einem Falle
zu einem Jahre und sieben Monaten Gefängnis , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft .

Gefängnis für gestohlene Stiefel
Wegen Diebstahls stand vor dem Strafrichter der 23 Jahre

alte , bisher unbestrafte Karl P . aus Kürnbach bei Müllheim
lBaden ) . Der Angeklagte , welcher als Aufseher bei einem
Gutshof in Rüppurr beschäftigt war , hatte dort während
einer Einquartierung von einem Packwagen eines Infanterie -
regiments ein Paar Marschtiefe ! , « in Paar Reitstiefel , sowie
ein Paar Sportschuhe entwendet und eine in einem Stall zu-
rückgeiasseue Peitsche an sich genommen . Das Gericht berück-
sichtigte zugunsten des Angeklagten seinen nicht ungünstigen
Eindruck , seine Unverdorbenheit und bisherige Straflosigkeit
und verurteilte den Geständigen zu sieben Monaten Gesang -
nis , abzüglich sechs Wo^ en Untersuchungshaft .

Eint nvIweiMe Ermimulig
Kerne Nachlässigkeit in de« Verdimkelnngsmaßnahme «
Die Verdunkelung von K« llersenst« rn , Dachfenstern und

Fenstern von Nebengelassen läßt oftmals zu wünschen übrig .
Sie müssen nach wie vor mit peinlicher Gewissen -
h a s t i g k e i t verdunkelt werden . Die Verdunkelung mutz
regelmäßig durch di« Hausbewohner selbst kontrolliert ,
schadhaste Stellen müssen rechtzeitig ausgebessert werden .

Das gilt besonders überall dort , wo Papier Verwendung
gefunden hat . Der Vorrat an Berdmikelungspapier muß von
Zeit zu Zeit ergänzt werden . Ob richtig und vollkommen ver -
dunkelt ist , kann nicht von der Wohnung , sondern nur von
der Straße oder dem gegenüberliegenden Hans ans festgestellt
werden .

KarlsnAr üMMI m
Badisches Staatstheater . Heule gelangt die Oper „ $ i 3 korsische Gl »

s e fe" von Simon zur Aufführung . Hierauf folRt die Oper „ D e r B a .
j a 8 8 o " von Leoncavallo unter Mitwirkung von AI f Rauch a . G . (mm
den Staalsopern Berlin -Kassel ) . — Morgen findet eine Boritellun .i d?r
Verdi -Over „ Der Troubadour " statt . Es gastieren : Clara Eber «
vom Opernhaus Frankfurt a . M . ( Leon >re ) und Kammersänger Als Rauch
von den Staatsopern Berlin -Kassel ( Manrico ) .

Ausführung von Handels Oratorium „ Ter „ Messias " . Am Sonntag ,
28 . Januar , 15 Uhr , kommt in der Christusktrche zu « arlsrube ra ?
berühmte Oratorium Handels „ Ter Messias ' für Soli , Cbor , Orchester
und Orgel zur Ausführung . Tic Soli haben übernommen Elsc B l a n !
Sopran , Elfriede Haberiol n , AU , Werner 5 ch u P v . Tenor , ? r . "Bau :
Conrad , Bah . Da nur eine befckrünkle Anzahl von Plätzen 5» r ' !ei
fügung stehen , ist es raisam , iiifi schon letzt Karle » bei den Vorverlauf ! J «
zu sichern . Vorverkauf bei Musikhaus Fritz Müller , Kaiser ' tratze 9fi, und
Franz Tafel , Kaiserstrabe 82a .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Sportamt . Heute lausen folgende Kurse : Rollschtchlauke « für Kinder in

der Sudendschule II von 15— 16 Uhr , für Erw ' ch -ne von 20 21.30 Uhr da .
selbst : ivtiti irtic Gymnastik tur Frauen und Mädel : Durlach , Gvmnzsium vo -

17— 18 Uhr : Allgemeine Sörpeischule sür Männer » nd Fraueu : Kani ' chu.'

von 20—21 Uhr : Fröhliche Gymnastik sür Frauen und Midel : Uhlcnd chut -
(Schützenstrabe ) von 20 .30 —21.30 Uhr .

Amtliche WHW - Nachrichten
Ortsgruppe Dnriach 2. WHW . Freil " >rführl,ng in den Skala - Lichtspiele

kür die Deireuizn der Ortsgruppe am Mittwoch nachmi ' Iag 2 Uhr Die
Eintrittskarten werden ab >/-2 Uhr ge ^en Vorzeigen der Ausweiskarle am
Eingang zu den Skala -Lichtspielen ausgegeben .
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande
Aas Rmtbaden

Total betränke« a«f dem StraßenbahagleiS
Pforzheim , 17. Jan . Am Montagabend bemerkte der

Wagenführer einer Straßenbahn auf ganz kurze Entfernung
einen betrunkenen Mann auf Sem Straßenbahngleis . Er
setzte sofort die elektrische Bremse in Tätigkeit , streute Sand
und ließ die Fangvorrichtung falle « . Der Betrunkene wurde
erfaßt und von der Fangvorrichtung aufgefangen . Verletzun -
gen trug er nicht davon . Er wurde festgenommen und ins
Gefängnis eingeliefert .

*
fr . La«da : Tot auf dem BahnglelS aufgefun -

den . Zwischen Mergentheim und Edelfingen wurde die 49-
jährige Frau Maria Mühlberger aus Uebersee bei
Traunstein tot auf dem Bahngleis aufgefunden . Sie wollte
eine vierwöchige Kur in Mergentheim antreten und ist offen -
bar , weil sie über das Ziel hinausfuhr , in der Aufregung
aus dem fahrenden Zug gesprungen und überfahren worden .
Die Tote war eine kinderreiche Mutter .

fr. Mosbach : Stadtchronik . Vor der Prüfungskom -
Mission in Bosenbach ( Sudetengau ) hat der Sohn Waldemar
des Zugführers Otto Zimmermann die Prüfung zum
Steuerinspektor mit gutem Erfolg bestanden . — Die Siadt -
kapelle gibt in nächster Zeit ein Konzert zugunsten des
Kriegswinterhilsswerks . — In Verbindung mit der NS .-
Gemeinschaft „Kräft durch Freude " gab die Konstanzer Klein -
knnstbühne ».Froher Feierabend " im Bahnhoshotelsaal einen
heiteren Abend . — Ein hiesiges kinderreiches Ehepaar sandte
vor kurzem dem Ortsgruppenleiter seine goldenen Trau -
ringe zum Abwehrkampf der deutschen Kriegsseinde . *- In
einem Elektrowarenladen in der Hauptstraße brach ein
Brand aus , der , ehe größerer Schaden entstand , von den
Nachbarsleuten wieder gelöscht werde » konnte . — Im Rah¬
men der Aktion zur Bekämpfung der Rachitis (englische
Krankheit ) wurden dieser Tage in Begleitung der Kreis -
sachbearbeiterin für „Mutter und Kind " in der NSB . . Frau
Dennig . und einer Gesundheitspflegerin vom Staatlichen
Gesundheitsamt 640 Säuglinge im Kreis Mosbach durch
Medizinalrat Dr . Friedrich Obländer untersucht . Die
Untersuchung ergab ein befriedigendes Resultat .

l . Ziegelhansen : Tapferer Soldat . Der Schütze
Wilhelm Schwöbel , Sohn des Friseurmeisters Fritz
Schwöbel . wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
EK. II ausgezeichnet.

Heidelberg : 90jähriger Veteran . Der Altveteran
Martin Pfau vollendet sein 90 . Lebensjahr . Im Jahre
1807 trat er freiwillig als Tambour bei den 109ern ein ,
wurde später in das Regiment 110 versetzt, mit dem er 1870
in den Krieg zog. Er machte das Gefecht bei Lanterburg , die
Schlacht bei Wörth mit und wurde bei Ruits verwundet .
In Dijon lag er im Lazarett und geriet bei einem Ueberfall
in französische Gefangenschaft .

Manuheim : Ins Rutschen gekommen . Zwischen
Käfertal und Wallstadt geriet nachts ein Omnibus ins
Rutschen und fuhr gegen einen am Straßenrand stehenden
Baum . Dabei wurden acht Personen leicht verletzt und der
Omnibus stark beschädigt.

gf. Menzinge » (Amt Bruchsal ) : Hohes Alter . Am ver -
gangenen Sonntag konnte der letzte Altveteran von 1870/71 ,
Adam W ei gel , seinen 91» Geburtstag in körperlicher und
geistiger Frische begehen .

Pforzheim : Weggeworfene Streichhölzerl
Durch unvorsichtiges Wegwerfen eines Streichholzes entstand
abends im Keller eines Hauses ein Brand . Dabei entstand
derart starker Rauch , daß die herbeigerufene Feuerwehr nur
mit Gasmasken vorgehen konnte .

Miilelblidiilbc RunMau

Unbekannter Knabe unter den Rückgeführten
Karlsruhe . 17. Jan . Am,30 . 9. 39 starb im Krankenhaus

Treysa Reg . -Bez . Kassel ein Knabe von 12—13 Jahren .
Beschreibung : 141 cm groß , sehr schwach, rötlich -

braunes Haar , ausfallend bleich, blaue Augen , seht große ,
weit abstehende Ohren , lange dünne Arme , kleine Hände ,
rechte Hand Klumphand , rechtes Bein steif, konnte schlecht
Sehen und stehen.

Bekleidung : braune Kniehose , rotbrauner Pullover
und schwarze Schnhe .

Bei dem Toten handelt es sich um einen aus den West--
gebieten Rückgefühtten , der am 0. 9. 39 aus einem Zug in
Kassel genommen und , da es sich um eine « Schwachsinnigen
handelte , der Anstalt zugeführt wurde . Er litt an Epilepsie ,
an welcher er verstorben ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
es sich um KindeSauSsetzung handelt . Ein Lichtbild ist vor --
Händen.

Wer sachdienliche Angaben über die Persönlichkeit dieses
Toten machen kann , wird ersucht, dies der Kriminalpolizei -
stelle Karlsruhe oder der nächsten Gendarmerie - bzw. Polizei -
dienststelle mitzuteilen .

-i-

-än - Ettlingen : Eigenartigerunfall . Am Sams -
tag gegen 18 Uhr ereignete sich am Bahnübergang des
Drachenrebenweges ein Unfall . Die Frau des Eisenbahn -
sekretärs Walter wollte nach dem Vorübersahren eines
Güterzuges das Geleise überschreiten und wurde von einem
am letzten Güterzugwagen hängenden langen Eifenöraht er-

faßt und dabei zehn Meter weit geschleift. Die Frau trug
mehrere Prellungen und Blutergüsse davon .

Bühl : Auf dem Felde der Ehre . In Ausübung
seines Dienstes für Führer , Volk und Reich verunglückte der
23 Jahre alte Soldat Karl Sorg von hier tödlich.

Ha»Sgere«t «Kreis Kehl ) : Unfall beim Holzholen .
Die 70jährige Witwe Sofie Ernst stürzte beim Holzholen
aus drei Meter Höhe ab, wobei sie sich schwere Verletzungen
zuzog . Die Bedauernswert « ist Mutter von zwölf Kindern .

Bohlsbach (bei Ofsenburg ) : Todes stürz . Am Montag -
abend stürzte der Metzger Karl Goos von der Speicher »
treppe , wobei er sich einen Schädelbruch zuzog . Der Ver «
unglückt « erlag noch am gleichen Abend im Krankenhaus
Ofsenburg seinen schweren Verletzungen .

ll. Lahr : Rund um den Storchenturm . Außer in
Wittelbach und Sulz sind nunmehr auch in Langenwinkel .
Allmannsweier und auf dem Langcnhardt Lehrkräfte der
Lohrer Grund - und Hauptschule zur Aushilfe eingesetzt. —
Es sind in diesem Jahr 50 Jahre seit der Erbauung des
Lahrer P o st a m t s , des Lahrer Volksschulgebäudes
(Friedrichschule ) und des Schlachthauses verflossen .
Ebenfalls wurde vor 50 Jahren der Bau der Straßenbahn
Seckbach—Lahr —Ottenheim , sowie der Kleinbahn Ettenheim -
Münster —Ettenheim —Kappel beschlossen . — Das Deutsche
Rote Kreuz , Kreisstelle Lahr , wird im Monat Februar
einen Kursus in der Grundausbildung für Krankenpfleger
lHelfer ) durchführen . Anmeldungen nimmt der Landrat ent -
gegen. — In Ueberlingen starb im 78. Lebensjahr Frau
Frieda Hoedt , Witwe , Mutter des Rechtsanwalts Hoedt
in Lahr . — Im hohen Alter von 89 Jahren starb die Alt -
bäuerin des Haagsepphofes . Frau Luise Himmelsbach
Witwe geb. Vögele nach einem arbeitsreichen Leben.

Nonuenweier (Amt Lahr ) : Tapferer Soldat . Ober ,
feldwebel der Luftwaffe Erhard Stahl , der schon bei der
Legion Condor in Spanien mitgekämpft hat . wurde für seine
Tapferkeit mit dem EK. ll . ausgezeichnet .

Snöbaöen und Hochrhein
Freiburger Gelehrte «ach Prag und Innsbruck bernfe«

Freibnrg , 17. Jan . Wie die Pressestelle der Universität
mitteilt , wurde Professor Dr . Dietrich Jahn von der
Universität Freiburg beauftragt , den Lehrstuhl für innere
Medizin an der deutsche« Universität Prag , vorerst ver -
tretungsweise zu versehen . Desgleichen wurde der Dozent
DÜ. Erich Trunz von Freiburg mit der Vertretung des
Lehrstuhls für deutsche Literaturgeschichte an der Universität
Prag beauftragt . Dozent Dr . Wilhelm Eh m ann von der
Freiburger Universität erhielt den Auftrag , an der Uni -
versität Innsbruck den Lchrstuhl für Musikwissenschaft vor -
erst vertretungsweise zu übernehmen . Dr . H. C. Klewitz ,
Dozent für mittelalterliche Geschichte an der Universität Göt -
tingen , wurde beauftragt , den Lehrstuhl für mittelalterliche
Geschichte an der Universität Freiburg vertretungsweise zu
übernehmen .

*

Salzburg (Sinti Müllheim ) : Brand . In einem mit
reichlich Holzvorräten gefüllten Holzschuppen brach ein Brand
aus , der rasch an Ausdehnung gewann und den Bau im Nu
in Asche legte . Die Feuerwehr mußte sich daraus bsschrän-
ken , ein Uebergreifen des Feuers zu verhüten , was ihr
schließlich auch gelang .

Müllheim : Tödlicher Unfall durch scheuende
Pferde . In der Nähe des Bahnhofs scheuten die Pferde
eines Fuhrwerks und warfen den Wagen um . Der Fuhr -
mann , der unter den Wagen kam, erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald nach dem Unfall - starb .

o. Lörrach : Geburtstag . Der weit über die Grenzen
unserer Stadt hinaus bekannte Kaufmann Karl Fuhr er ,

Wie sieht der neue Fahrplan aus?
Baden , trotz vorläufiger Einschränkungen gut bedien« - Wichtige Kauplverbindungen bleiben voll erdalten

oe . Karlsruhe , 17. Jan . Noch laufen die über die stär -
kere Berkehrszeit eingesetzten zahlreichen ausgezeichneten
Verbindungen der Reichsbahn und schon steht der nunmehr
als endgültig zu betrachtende Winterfahrplan vor der Tür .
Er wird am 21 . Januar in Kraft treten und auf keiner
Grundlage baut auch die Reichspost ihren neuen Fahrplan
der Kraftpostkurse auf . Der Gesamteindruck des neuen
Winterfahrplans , der als Kriegsfahrplan zu werten ist, ist
für den Direktionsbezirk Karlsruhe mit seinen ungemein
vielfältigen Verkehrsbeziehungen im Fernverkehr durchaus
erfreulich . Wen « auch verschiedene der neuen Verbindun -
gen im gegenwärtigen Zeitraum zu Gunsten eines reibungs -
losen Güterverkehrs nicht gefahren werden können , so blei -
ben sie doch als Verbindungen erhalten , die bei Erweiterung
des Reiseverkehrs wieder dem Publikum zugute kommen . Ja
man kann sogar sagen , daß manche Strecke trotz Kriegssahr -
plan stärker bedacht ist als dies sonst der Fall war .

In der Neugestaltung ist lediglich bei einer nicht sehr er -
heblichen Zahl von Zügen vorgesehen worden , daß sie zu-
nächst nicht verkehren . Da die Züge im Fahrplan enthalten
sind, werden sie in einem Ergänzungsblatt nach Zugnum -
mern geordnet den Kursbüchern beigelegt . Auf einige der
wichtigeren Verbindungen , die vorerst nicht lausen » sei hier
abgehoben : der Hamburger Tagesschuellzug D8S
beginnt mittags in Karlsruhe , nicht schon in Freiburg , um -
gekehrt bleibt der Gegcuzug D 86 von Hamburg auch südlich
Karlsruhe bis Freiburg mit seinen wichtigen neuen Halten
für ganz Mittelbaden , voraussichtlich mit Zugsnxchsel in
Karlsruhe , die Nachtschnellzüge D Ö3/94 München —
Bruchsal —Heidelberg —Frankfurt entfallen , ebenso ihre Flü -
gel D 193/194 Heidelberg —Mannheim —Homburg ( Saar ) , die
Nachtschnellzüge Basel —Karlsruhe —Krefeld D 307—308 und
die rheinischen Tagesschnellzüge D 163/164 , die im Anschluß
mit Freiburg —Karlsruhe zwischen Heidelberg und Krefeld ,
im Rücklauf zwischen Krefeld und Mannheim vorgesehen
sind , entfallen zunächst. Der Abendschnellzug D 504 Frank -

furt —Mannheim —Karlsruhe verkehrt noch nicht, weil auch
die Berliner Zufahrt mit D 4 ebenfalls vorerst fehlt . Mor -
geneilzug E 99 läuft nur zwischen Freiburg —Karlsruhe —
Heidelberg (nicht bis Frankfurt ) . Abendeilzug E 100 von
Frankfurt endet in Karlsruhe ( nicht bis Freiburg ) . Auf der
Hochrheinbahn Bafel —Konstanz/Lindau verkehren die Eilzüge
nur östlich Singen , also nicht zwischen Basel und Singen .

Der Umfang der Beschickungen hält sich für Baden in
kleine« Grenze «. Bemerkenswert ist. daß wichtige Ha«pt-
bah«e« zum 21. Januar . den volle « Fahrplan erhalte «, so die
Odeuwaldbah « (Mannheim —Würzburg ) » die Schwarzwald -
bah« (Karlsruhe bzw. Offenbnrg —Billing ««—Konstanz) nnd
die Hölle«talbah«/Dreifee »bah « Freib «rg—Neustadt — Do -
«a«efchi»ge» . Auch der ue«e Fentschnellzng mit der dritte»
Wagenklasse FD 5/6 Basel —Karlsruhe —Manuheim —Frank¬
furt—Berlin wird mit St . Januar über die ganze Laufstrecke
ins Leben trete«.

Auf der Oststrecke Karlsruhe —München unterbleiben
auch nach dem 21. Januar zunächst die Spät - und Frühschnell -
züge D 31 (Karlsruhe ab 16.25. München an 22.29 ) und D 32
(München an 7.10. Karlsruhe an 12.35 ) . dagegen werden die
übrigen Verbindungen , auch D 37/38 , gefahren . In der R i ch-
tnng Nürnberg bleibt auch die Tagesmöglichkeit D 123,
Karlsruhe ab 8.56, Stuttgart an 10.30 nach Nürnberg —Hof -
Sachsen , umgekehrt über D 122 und ab Stuttgart mit dem
Münchener Zug D 38 . Stuttgart ab 20.21. Karlsruhe an 21 .55.

Die Murgtalbahn Karlsruhe —Rastatt —Freudenstadt
erhält alle vorgesehenen Kurse und Verbesserungen und für
das Bodenseegebiet werden die nördlich Stuttgart
wegfallenden Schnellzüge D 9ß0 zwischen Konstanz u. Stutt -
gart beibehalten (Konstanz ab s .06 . an 22 .30) .

Auf der Hochrheinbahn Basel —Waldshut —Singen —
Konstanz/Lindau werben aus besonderen Gründen die vorge -
sehenen Eilzüge nur östlich Singen verkehren , während ste
westwärts zwischen Singen — Waldshut —Basel über den Kan -
ton Schaffhausen wegfalle ».

de ^ sein Geschäft dank seiner hervorragenden kaufmännische »
Fähigkeiten zu einem angesehenen Unternehmen ausbaute ,
das in diesem Jahre auf ein vierzigjähriges Bestehen zurück»
blicken kann , feierte seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar war
seinerzeit auch Mitbegründer der „Edeka".

o. Zell i. W . : Bestrafter Borwitz . Ein zehn Jahre
alter Junge mußte seinen Vorwitz

' teuer bezahlen . Um die
Kälte des Eisens zu probieren , leckte er an einer Eisen -
stange und blieb hängen . Aus sein mörderisches Geschrei eilte
Hilfe hinzu . Die Zunge konnte auch wieder vom Eisen gelöst
werden , doch ging es nicht ohne erhebliche Verletzungen ab.

jw . Schönau : Verschiedenes . In der Ladestelle Utzen-
feld des Bergwerks Finstergrund Wieden brach Feuer aus .
Durch das rasche Eingreifen der Freiw . Feuerwehr Schönau
konnte der Brand rasch gelöscht werden . Der Dachstuhl ist
zum Teil abgebrannt . Der Betrieb konnte trotzdem weiter -
arbeiten . — Am l4. Januar konnte Johann I ä ck l e seine»
73., am 15. Luise Wetzel ihren 89. und am 16. Philipp
Mann den 76. Geburtstag begehen . — Hauptlehrer Rudolf
T h o m a in Jttenschwand wurde zum Beamten auf LebenS-
zeit ernannt . — Der hiesige Milchkontrolleur stürzte mit
dem Fahrrad «nd zog sich so schwer« Verletzungen zu , daß
«r ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

j . Todtmoos : Rüstiger Alter . Landwirt No «
Trötschler konnte gesund und rüstig seinen 85. Geburts¬
tag begehen .

me. Schachen ( Amt Waldshut ) : Todesfall . Im Alter
von 89 Jahren starb die älteste Einwohnerin der Gemeinde ,
Frau Rosina Strittmatter geb. Schlageter .

Schwarzwald . Baar und Seekreis

Schönwald : Jäher Tob . Einen Tag nach der goldenen
Hochzeit wurde die Rittwälderbäuerin Monika Mark
ihrem Mann durch eine« jähen Tod entrissen.

y. Villiugen .- Kleine Umschau . Das silberne
Treudien st ehrenzeichen als Anerkennung für 25-
jährige treue Dienste erhielten beim Bahnbetriebswerk Bil «
lingen : die Reservelokomotivführer Max Stein » Karl
Schnurr , Jakob Schmetzer (Hausen ) und Elektro-
kranensührer Felix Hummel . — Der Gesangverein
„Männerchor " erfreute die Verwundeten und das Pflege -
personal des Feldlazaretts im Kneippkurhotel mit einem
bunten Strauß Volkslieder und vaterländischer Weisen .

Allensbach (bei Konstanz ) : Vom Fuhrwerk tödlich
begraben . Am Montagnachmittag führte der etwa 38
Jahre alte Oberknecht Meinard Ivos aus Hegne mit einem
mit zwei Pferden bespannten Fuhrwerk Langholz nach der
Sägerei Höfler in Allensbach . Bei der Einfahrt in den Holz -
lagerplatz kam der Wagen ins Rutschen . Ivos wollte das
Fuhrwerk zum Stehen bringen , verlor dabei aber die Herr -
schaft über die Pferde . Am Ende des Lagerplatzes stürzten
Joos und der Wagen einen etwa zehn Meter hohen Abhang
hinunter in den Bach , wobei Joos totgedrttckt wurde . Beim
Sturz hängte der . Vorderwagen aus . so daß die Pferde ohne
jeden Schaden davonkamen .

Schwaxzwald-Schneeberichl
3e !blct «er1)of : 25 Zentimeter , SN und Rodel gut .
Bclchc « : 26 Zentimeter , verharscht , SN und Rodel gut .
Schauinsla » » ! 15 Zentimeter , verharscht , SN mützig , Rodel gut .
Todtnauberg : 20 Zentimeter , verharscht , Sfi müßig , Rodel gut .
AltglaShiU ««» : >0 Zentimeter , verharscht , SN und Rodel gut .
Schluchsee : 10 ZelMMetei , verharscht , Sil und Rodel gut
Hinterzarten : 12 Zentimeter , verharscht , Ski gut , Rol ' el mäßig .
Brend : 10 Zentimeter , lückenhaft , SN und Rodel mäßig .
Tch- nwald , Echonach : 10 Zentimer ?' . verwebt , Ell UNll Rodel Mäßig .St George» , itiJerg- feine SvortMSglichleit
Nühlerhijhcngebiet ' 6 Zentimeter , lückenhaft , lein « Sportmöglichkett .

Rheinfetden
Breisach
Kehl
a» 7l»rnh«
Mannhel «

Rheinwasserslände
301 — t
194 — 1
152 + - 0
205 — 5
860 - 8
»48 - 4
171 + - «
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lim die Hzndball -Kriecfsvneistetschaft
StiZS. 46 — TV . Rintheim 5 : 10

Ein schnelles und schönes Spiel entwickelte sich auf dem
KTV . 46 - Platz , das dem Tabellenführer erwartungsgemäß
den Sieg einbrachte , der aber nicht so glatt erkämpft werden
konnte , wie im Ergebnis zum Ausdruck kommt . Noch nach
20 Minuten Spielzeit steht es mit 2 :2 unentschieden bei glei -
chen Leistungen . Dann zieht TB . Rintheim , begünstigt durch
einige Deckungsfehler des Platzvereins , auf 6 : 2 davon , um
nach der Pause auf 9 : 2 zu erhöhen . Dann dreht der Platz -
verein mächtig auf und macht Boden gut . Drei Tore waren
die Ausbeute des prächtigen Einsatzes der Platzelf , die dem
Tabellenführer alles abverlangt hat .

Postfportverei « — TB . Linkenheim 4 :6
Ausgerechnet gegen den Postsportveretn und dazu noch

auf dessen Platz gelang dem TB . Linkenheim ein Sieg . Im -
merhin eine kleine Ueberraschuug , denn man hatte dem

Platzverein trotz Ersatz den Sieg zugetraut . Die Gäste haben
also ihre vorsonntägliche Niederlage schnell überwunden und
entführten diesmal sogar die Punkte .

Reichsbahnsportgemeinschaft — Tschft . Beiertheim Z :6
Wie überall , so auch hier schlechte Bodenverhältnisse , mit

denen sich aber beide Mannschaften im Verhältnis ganz gut
abfinden . Große Leistungen durfte man natürlich nicht er -
warten . Die Gäste stellten die reifere Mannschaft ins Feld
und lagen bis Halbzeit mit 4 : 1 in Front . Nach dem Wechsel
kommt der Platzverein zeitweise sehr gut zum Zuge .

Tschft . Durlach — TB . Grötzingen 18 :4
Die Tschft. Durlach hat sich allem Anschein nach wieder

gefunden . Nach schnellem Spiel werden die sich tapfer wehren -
den Gäste klar niedergehalten , die sich mit den Bodenverhält -
nissen nicht im mindesten abfinden konnten .

Kleine Fußballumschauim
VfB . Gaggena « — FC . Rastatt 1. 4 :4
Lichtental — FB . Kuppenheim 1 . 2 : 4

Spiele von entscheidendem Charakter sind meistens hart .
Davon machte auch die Begegnung auf dem Waldsportplatz
in Gaggenau keine Ausnahme . Rastatt konnte infolge Ab-
setzung des Gauligaspieles gegen Phönix die stärkste Mann -
schaft nach Gaggenau schicken. Es ging manchmal etwas reich-
lich derb in Gaggenau zu.

Tabelle :
FB . Kuppenheim 7 5 0 2 87 : 20 10 Punkte
VfB . Gaggenau 6 4 11 22 :11 g Punkte
FC . Rastatt 7 3 2 2 24 :22 8 Punkte
VfB . B . - Baden 6 3 0 3 13 : 16 6 Punkte
Sp .Vgg . B .-Baden 6 114 13 : 18 8 Punkte
FC . Lichtental 6 1 0 6 8 :30 2 Punkte

Kuppenheim liegt an der Tabellenspitze . Gaggenau hat
noch in Kuppenheim zu spielen und zwar am nächsten Sonn -
tag . So wird also am nächsten Sonntag in Kuppenheim ein
entscheidendes Wort über die Meisterschaft geredet wenden .

Sonst spielen am 21 . Januar noch Lichtental — Sp .Vgg .
« . -Baden , FC . Rastatt — VfB . B . -Baden .

Kreisklaffe 1 :
Der letzte Sonntag :
Staffel 1 : Keine Spiele durchgeführt .
Staffel 2 : Gernsbach — Gaggenau 2., auSgef . ? Roten -

fels — Hörden 1 : 3 : Niederbühl — Bischweier 6 : 0.
Staffel 3 : VfB . Bühl - Sp .B . Lauf 4 : 2 ; Oberkirch -

Faulenbach ausgef .
Tabelle :

S t a f f e l 2 :
Hörden 5 4 1 0 18 : 9 V Punkte
Niederbühl 5 3 1 1 18 : 8 7 Punkte
Bischweier 5 2 0 3 18 :15 4 Punkte
Gernsbach 4 1 1 2 7 : 11 8 Punkte
Gaggenau 2. 4 1 1 2 11 :20 8 Punkte
Rotenfels 5 1 0 4 6 : 15 2 Punkte

Staffel 8 :
VfB . Bühl
Lauf
Oberachern
Kautenbach
Oberkirch

4 8 0 1 13 : 11 6 Punkte
4 2 0 2 16 : 8 4 Punkte
2 10 1 3 : g 2 Punkte
3 1 0 2 3 : 12 2 Punkte
0 o 0 0 0 : 0 0 Punkte

Die für den 21. Januar angesetzten Spiele :
Staffel 1 : Rauental — Malsch : Durmersheim — Oetig -

heim .
Staffel 2 : Gernsbach — Niederbühl : Bischweier — Ro -

tensels ; Gaggenau 2. — Hörden .
Staffel 3 : Oberkirch — Lauf : Kautenbach — VfB . Bühl .

Neue Fußball - Termine
Tschammerpokal-Endkämpfe im Febrnar

Aus zwingenden Gründen kann die Vorschlußrunde im
Tschammerpokal - Wettbewerb nicht, wie vorgesehen , am 28.
Januar durchgeführt werden . Die Reichssportführung (Fach*
amt Fußball ) hat vielmehr jetzt zum 28. Januar die beiden
rückständigen Zwischenrundenspiele um den Reichsbundpokal
— Ostmark — Westfalen in Wien und Schlesien — Nieder -
rhein in Beuthen — angesetzt . Unter den „letzten Vier " ste-
hen bekanntlich schon Bayern und Sachsen , die am Sonntag
gegen Südwest bzw . Pommern gewannen .

Die mit größter Spannung erwartete Vorschlußrunde um
den Tfchammerpokal , an der bekanntlich Rapid Wien , Wacker
Wien , 1 . FC . Nürnberg und SV . Mannheim - Waldhof be -
teiligt sind , ist auf den 11 . Februar angesetzt, während
das Endspiel am 25. Febr . ausgetragen wird . Die Paarun¬
gen zur Vorschlußrunde werden Ende des Monats zu er -
warten sein.

♦
Der Pforzheim « Club muß künftig auf seine guten Stür -

mer Hartmann , Vogt und Württemberg « verzichten . Da
aber der FC . Eutingen seine Mannschaft von den Bezirks -
klassenpflichtfpielen zurückzog , spielt der seitherige Eutinger
Linksaußen Braun jetzt für den Club . Ferner ist der Stür -
mer Flitsch zurückgekehrt .

Kurze Sportnachrichten
Die Jnn -Chiem -Kreismeisterschast im 16-Kilomet««-Ski -

Langlauf wurde in Oberandorf von Schreiner iRuhpolding )
in 44 : 28 Minuten gewonnen . Die Plätze belegten Feldw .
Zängel (Wehrmacht ) , A. Hechenverger (SS München ) und
Hintermeier (Luftwaffe ) .

Die Müuchener Skimeisterschast im 12-Kilometer -Langlauf
wurde in Schliersee entschieden . Sieger wurde Mittermayer
( Tak/SA - Gruppe Hochland ) in 40 : 42 Minuten vor Wimmer
(Ordensburg Sonthofen ) , Seeweg (SS München ) , Wörle (SA
Hochland ) und A . Speckbacher (Wehrmacht/1860 München ) .

Deutschland « ud Italien tragen den ursprünglich zum
4 . Februar vereinbarten Landerkampf im griechisch - römischen
Ringen nun am 18. Februar in Dresden aus . Zwei Tage
später gehen die Italiener in Bamberg auf die Matte .

Zum Haudball -Stiidteturuier in der Berliner Deutschland»
halle am 11. Februar wurden Kopenhagen , Wien , München ,
Stettin und Hamburg eingeladen . Außerdem nehmen drei
Berliner Mannschaften teil .

Gegen Ungar « am 24. März ? Der bereits zum ll .Februar
nach Berlin vereinbarte 13. Fußballänderkampf zwischen
Deutschland und Ungarn wurde bekanntlich aus Wunsch her
Magyaren verschoben . Nun hat der ungarische Verband als
neuen Termin den 2 4. März vorgeschlagen , zu dem die
Reichssportführung noch ihr Einverständnis geben muß . Im
Anschluß an den Berliner Länderkampf tragen die Ungarn
noch vier weitere Ländertr «fsen aus , und zwar am 31 . März
in Budapest gegen die Schweiz , am 21 . April in Prag gegen
das Protektorat Böhmen und Mähren , am 19. Mai in
Budapest gegen Rumänien und am 9. Juni in Budapest
gegen Jugoslawien .

Preßburger Boxsieg lautet 14 : 2 . Das Ergebnis des
Landerkampfes der Amateurboxer von Deutschland und der
Slowakei am Freitagabend in Preßburg , das ursprünglich
mit 12 : 4 angegeben wurde , erfuhr nachträglich eine Be -
richtigung auf 14 : 2. Im Weltergewichtskampf Heese (Deutsch-
lanö ) — Hrebizek (Slowakei ) hatten die Punktrichter mit
2 : 1 für den deutschen Boxer gestimmt . Der Ringrichter er»
klärte jedoch irrtümlich Hrebizek zum Sieger .

VOLKSWIRTSCHAFT
Keine Löschungsverfahren mehr im Handwerk

Der Reichswirtschaftsmlnisler hat bestimm «, dost Liischungsversahren aufgrund
der Verordnung zur Durchführung des Bicrjahresplans auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschast vom 22. Februar 1939 mit Rücksicht auf die Kriegsverbält -
nisse bis auf weiteres nicht mehr einzuleiten sind . Soweit Verfahre » schweben ,
sind sie , falls der betroffene Handwerke ' einverstanden ist , zu Sude zu sithren ,
andernfalls einzustellen . Es handelt sich dabei um Löschnngsversahren , die
nach bestimmten Vorschriften in Gang kamen , um unrentable Einmannbetriebe
zu Gunsten eines besseren Arbeitseinsatzes vorübergehend oder für immer
aufzuheben .

Ans 6er badischen Wirtschaft
vadische Maschinenfabrik und Eisengießerei Karlsruhe -Durlach . Das am

30 . Juni 1939 abgelaufene Geschäftsjahr schlieft nach Berücksichtigung der von
der Hauptversammlung festgesetzten Vergütungen zuzuglich des Vortrages
( RM . 39 205 .03 ) mit einem Reingewini . von RM . 327 146.80 ab . Vorgeschla¬
gen wurden je 6 Prozent Dividende auf die Borzugs - und die Stammaktien .
Die oHV . findet am 26 . Januar statt .

Marktberichte
Wocheumarktprelse (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel In der Karls -

ruher Markthalle . Preise wo nichts anderes vermerkt pro >/. Kg . in Rpfg .
Rindfleisch l . Güte mit Knochen 87—91, Kalbfleisch 100—IIS , Hammelfleisch 92
bis 114, Schweinefleisch 92, Kartoffeln gelbe 4'/•, Blumenkohl ausl . Stück 34,
Rotkraut 10, Weißkraut 8—9, Wirsing 10—ll , Karotten 8—10, Rote Rüben 10,
Weiße Rüben 5—6, « odenkohlraben 6—8, Lauch Stück 3—15, Selleris 35— 40,
Meerrettich 48—65, Rettich 10— 12, Zwiebeln inl . 11—12, Mo. ausl . 12- 14,
Stepfei 30—35 , 22—28, 15—23, Orangen ausl . 21, Zitronen Stück 4—5, Mar -
kenbutter 180, Schweineschmalz 108, Schweizerkäse 140, Rahmkäse 100, Lim -
burgerkäse 68 .

VON DORA MARIA WILLE
18 . Fortsetzung Franckh sche Verlagshandlung Stuttgart

Zornig sprang sie auf und stieß heftig den Stuhl zurück.
„Das sind ja ganz unerhörte Zustände in diesem Betrieb !"
schalt sie. „Was nehmen sich diese Leute heraus ! Wie können
sie es wagen , das Geld zurückzuweisen ? Alle vier , einmütig ,
als hätten sie sich vorher verabredet . Uebrigens ein Zeichen
für mich , daß sie weit über Gebühr bezahlt werden . Wie ist
es möglich , daß Halbing mit diesen widerborstigen , dumm -
dreisten Menschen auskommen konnte ?"

„Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben darf , gnädige
Frau "

, entgegnete Cleve zögernd . „Sie hätten Herrn Holding
die Regelung dieser Angelegenheit überlassen sollen . Meiner
Ansicht nach war ihm das Darleben persönlich gegeben ."
. „Wieso denn ? Es ist doch für die Firma verbucht . Außer -
dem weiß ich ja nicht, wann Herr Halbing zurückkommt . Ich
werde doch den Leuten nicht noch den Rücken dadurch steifen ,
daß ich sie in dem Glauben lasse, daß ich mit ihrem Geld
arbeite !"

„Herr Halbing hat aber tatsächlich damit gearbeitet . Er
hat mit diesem Gelbe den Wechsel von Heidorf eingelöst , der
sonst zu Protest gegangen wäre !"

Anita machte eine zornige Handbewegung . „Was geht
mich das an !" rief sie erregt . „Schlimm genug , wenn Holding
feine Arbeiter anborgt . Sie sehen, wie dadurch die Autorität
untergraben wird , ^

Haben Sie die Rentabilitätsberechnung fertig ? Gut . tch
werde sie eingehend prüfen . Zuerst muß natürlich dieser
altertümliche Handbetrieb beseitigt werden . Den Ankauf der
neuen Ziegelprefse besprach ich ja schon mit Halbing . Hahen
Sie das Arbeitsamt benachrichtigt , daß wir einige geschickte
Fachleute für die Porzellanmanufaktur gebrauchen ?"

„Ja , das ist geschehen. Aber wollen Sie mit dieser Umitel -
lung nicht doch noch warten bis Herr Halbing zurück-
kommt ?"

.> . ,
„Ich denke nicht daran ! Er wurde tausend Bedenken

haben . Nein . nein , hier muß ein anderer Zug rem . Moderne ,
gefällige Ware muß hergestellt werden , etwas , was das Vu -
blikum verlangt und bezahlen kann . Aas nützt denn die
künstlerische , gediegene Ausführung , wenn wir damit nichts
t)cr5tcttcit ^w

-»K weiß nicht , ob Sie da auf dem rechten Weg sind"
, gab

Cleve zu bebenken . „Holding & Sohn ist gerade durch seine
Gediegenheit bekannt geworden . Die augenblickliche Stille
im PorzeNan -̂ eschäft h ^ lte ick fnr eine Krise , mit der jedes
Unternehmen dann und wann zu kämpfen hat .

„Ich will mich aber auf diesen Kampf nicht einlassen , son-
dern ihn kurzerhand abbrechen , weil ich die Möglichkeit dazu
habe . Und zwar dadurch , daß ich das liefere , was gangbar
und schnell verkäuflich ist. Aber um solche Ware herzustellen ,
muß man natürlich die geeigneten Leute haben ."

„Und Sie meinen , die alten wären dazu nicht geeignet ?"
Anita zuckte die Achseln. „Nach der Probe , die wir eben

von der Halsstarrigkeit dieses Kleeblatts bekommen haben ,
zweifle ich daran . Mein Gott , ich bin kein Unmensch. Wenn
sie gefügig und anstellig sind, können sie bleiben . Nun , wir
weiden ja sehen !"

S.
Die Umstände , die Thomas hinderten , noch am selben

Tage seine Reise nach Paris anzutreten , hätten ihm unter
anderen Boraussetzungen seine klare Ueberlegnng wieder -
gegeben . Er hatte nämlich allerlei Formalitäten zu erledigen ,
die ihre Zeit brauchten , ehe er ins Ausland fahren konnte .

Aber die unfreiwillige Wartezeit erhitzte seinen Gemüts -
zustand nur noch mehr .

Er mußte sich auch nach einem Quartier umsehen , da er
natürlich nicht mehr nach Hause gehen konnte . In einem
großen Hotel mietete er ein Zimmer . Der funkelnagelneue
Koffer , den er sich vorher mit allem , was er zur Reise
brauchte , erstanden hatte , ärgerte ihn plötzlich. Ebenso öer
gräßliche , rotbraune Anzug , der zu der Eleganz seiner Um -
gebung nicht paßte . Er hatte noch nicht die Zeit gehabt , sich
nach besserer Kleidung umzusehen .

Verstimmt ließ er sich das Abendessen in sein Zimmer
bringen , rührte es kaum man , denn nun überfiel ihn eine so
bleierne Müdigkeit , daß er sich bald zur Ruhe begab .

Er schlief traumlos bis zum nächsten Morgen . Als er er-
wachte, begriff er nicht, wie er in diese fremde Umgebung ge -
kommen war . Erst nach und nach lebte er jede der dreißig
Stunden zurück , die sein Geschick so gewandelt hatten . Dann
litt es ihn nicht mehr lange im Hotel . Er lief durch die Stra -
ßen , und die Zwecklosigkeit dieses Herumlaufens erbitterte
ihn noch mehr . Er erwog einen Augenblick den Gedanken ,
die Zeit des Wartens mit Arbeit in seiner Fabrik auszu -
füllen , verwarf ihn im nächsten Augenblick und suchte dann
endlich mehrere Geschäfte auf , wo er sich mit verschiedene»
neuen Anzügen versah .

Als es endlich so weit war , daß er Berlin verlassen konnte ,
peinigte ihn die Ungewißheit , ob diese ganze Reise überhaupt
noch Zweck hatte , ob er Falbertus in Paris treffen würde .
Ach , ganz gleich, ob in Paris oder sonstwo, erreichen würde
er ihn ganz bestimmt . Wie , darüber machte er sich jetzt noch
keine Gedanken . Er wußte nur , baß sein ganzes ferneres
Leben von der Aussprache mit Falbertus abhing . Renates
Geständnis und die Worte der Lilli Jellos hatten ihm zwar
schon genug gesagt , aber er glaubte , daß er seiner Frau und
sich noch diese letzte Klärung schuldig war . Und je eher er
Falbertus traf , um so besser.

Mit einem Gefühl der Erleichterung nahm er seinen Platz
im D -Zug ein . Der Blick auf die draußen zurückgleitenden

Häuser besänftigte ihn , lenkte die Gedanken in andere Bah -
nen . Bald wurden aus den Häusern Felder mit zartgrün aus
der Erde sprießender Saat . Der erwachende Frühling schmüate
die Büsche mit lichtgrünem Schleier . Der Himmel war zart -
blau , die Strahlen der Sonne waren schon warm und stark.

Thomas spürte mit Verwunderung den Zauber , den das
draußen vorbeifliegende Land auf ihn ausübte . Bon wieviel
Fleiß , Mühe , Arbeit , Liebe und Treue zeugte hier jedes
Fleckchen Erde , wieviel Segen lag aber auch über den sorg-
sam bestellten Feldern ! Segen , weil jeder seine Pflicht tat ,
grübelte Thomas . Ja , hatte er nicht auch seine Pflicht getan ?
Warum war ihm der Segen versagt geblieben ? . Bei seiner
Arbeit sowohl wie im Leben . Vielleicht hate er nicht genug
darum gekämpft ? Doch, das hatte er wohl . Mit zusammen -
gebissenen Zähnen und geballten Fäusten hatte er oft um die
Erhaltung seines Erbes gerungen , bis — ja , bis ihm durch
einen Schicksalsschlag der Kampf nicht mehr zu lohnen schien .

Also versagt hatte er ? Ja . versagt ! Ja , das war das rechne
Wort . Wer sagte ihm denn , daß der Bauer , der draußen sein
Land bestellte , vor Schicksalsschlägen bewahrt blieb ? Hatte er
nicht ständig zu kämpfen mit den Unbilden der Natur , mit
wirtschaftlicher Not , mit Seuchen und Krankheit ? Gab es
wohl einen rechten Landmann , der seine ererbte Scholle
darum aufgab ober sie mit einem Fremden gegen fremdes
Geld teilen mochte?

Thomas Halbings Gesicht rötete sich in der Scham dieser
Erkenntnis . Vor dem einfachsten Bauern des Landes , der
seine Scholle betreute und erhielt , konnte er , der Fabrikherr ,
nicht bestehen . Er hatte seine Arbeit aufgegeben , um einem
Phantom nachzujagen .

Phantom ? Um seine Ehre handelte es sich , um sein Le -
bensgesühl ! Zum Kuckuck , ist denn das ein Phantom ? em -
pörte sich eine Stimme in seinem Inneren .

Du hast dir die Möglichkeit , deine Ehre wiederherzustellen ,
mit fremdem Gelde erkauft , widersprach eine andere Stimme .

Um das Werk nicht zu gefährden , das dieses Geld nicht
hergab , beschwichtigte er sie. Das fremde Gelb ist neues Blut ,
das ich dem Werk zuführe , es wird dadurch besser arbeiten
können als vorher .

Und im Rattern des dahinjagenden Zuges vernahm Tho -
mas noch eine andere Stimme . Ganz deutlich hörte er die
Worte seines längst verstorbenen Vaters :

„Es kommt nicht darauf an , daß unsere Fabrik groß
wird und wir viel Geld verdienen , sondern auf den tat -
sächlichen Nutzen kommt es an . den die Allgemeinheit , unsere
Mitarbeiter und zuletzt wir als Besitzer durch das Unter -
nehmen haben . Sowie man ein Fabrikunternehmen als
Selbstzweck weiterführt , die Leistungen auf die Spitze treibt ,
nur um möglichst viel Ware zu erzeugen und abzusetzen, ver -
liert sie ihren wahren Wert für die Gemeinschaft und hat so -
mit keine Existenzberechtigung mehr !"

Wie würde sich wohl Anita Brokacz stellen, wenn er ihr
diese Worte seines Vaters , die ihm bisher als selbstverständ -
licher Grundsatz galten , entgegenhielt ?

tFortsetzung folgt.)



Hur noch heut » lud morgen I

Lahors Operatta

„ € va "
mit Heinz Rühmann

Magda Schneider , Hans Söhnker ,
Beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen

Heute letzter Tag !

„Grenzfeuer"
mit Attila Hörblger , Gerda

Maurus , Georgia Holl .
Beginni 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen .

Handfester und echter Humor I

Oer schUizenKifnig
WelB - Ferdl , Gretl Thelmar

u . a .
Beginn . 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr

ittifflvoch
spielt das Musette - Orchester

Will Glahe
Um Gerüchten vorzubeugen , sei auch an
dieser Stelle mitgeteilt , daß noch gute Platze
der beiden ersten Abteilungen sowie Steh¬
plätze in großer Anzahl , an der Abendkasse ,
ab 19Vi Uhr, wahrscheinlich auch noch Schuler¬
karten zu 80 Pfg . zu haben sind .

Na». SIaalMealer
Mittwoch , 17 . Jan ., 20-72 . 30 Uhr

Das kovMtbeGefetz
Op . von Simon

Hierauf : Gastspiel Kammersänger
Alf Rauch -Berlin / Kassel

Nev Vaiazzo
Op . von Leoncavallo

(1. 25 - 4 .55 RM.)
Donnerst . , 18 . Jan , 20 - 22 . 30 Uhr

Gäste : Clara Ebers -Frankfurt
Alf Rauch -Berlin / Kassel

Oer Troubadour
Op . von Verdi

<1. 25 - 4 .55 RM.)
Freitag , 19 . Jan ., 20 -22 . 30 Uhr

Ach bin kein Casanova
Komödie von Bieien

(1.05 - 3 . 35 RM.)
Samstag , 2O . Jan ., 20 - 22 . 45 Uhr

Zum letzten Malel

Vasauiui
Operette von Lehar

(1.15 - 3 .95 RM.)

Kurt Neufeldt,Wo

KONZERT - FEE

UM -
Heute Mittwoch

Bunter Tanz-Abend
Es spielt Kapelle Erwill Sß6Q6r

Im Wintergarten
spielt täglich zum Tanz
Kapelle 3 >aul iBimbach

Eintracht -Bar ,
Das vornehme Nachtkabarett
entzückt diesmal mit schönen

Frauen und den
amerikanischen Revuestars

(Das gibts nur einmal )
NINA , die Königin des Spagats

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUuidU -SiaüA -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Zweig
Karlsruh e

Do ., 18. 1. Musifalisch- r Abend : Streif ,
zug durch die deutsche Spieloper .
Schrempp -Saal III , 20 Uhr .

So ., 21 . 1. Monatswanderung : Fisch ,
Weier—Mol>Salötas—Bern5ach ( Mit -
tagessen oder Rucksackverpslegung) —
Herrenalb . Abfahrt 10 Uhr, Albtal -
bahnhos . Führer Seiler .

Do .. 25. 1. Lichtbildervortrag Hon Ober «
Znsp . Hardts ' „ Auf dem Ouerweg
von Freiburg zum Bodensee " .
Schrempp -Saal III , ZV Uhr .

To .. 22. 2. Ordentliche Hauptversamm
lung . Im Anschluf! Farbenlichtbilder -
vortra -, von Pharmazierat Soger :
.̂Farbbilder von einer italienischen
Reise" . Schrempp -Saal III , 20 Uhr .

Wir bitten um Überweisung des Jahres
beitraqeZ auf Giro SWZ der Sparkasse
oder Postscheck SSV.

caie
Grüner
iBaum

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
strOhei

Alte abgespielte
auch zerbrochene

kauft
Musikhaus

Fritz Müller
Kaiserstraße 96

mm
izimmer-

( Slteres Modell ) ,
sowie gebrauchter
Gasherd u. Kohlen -
Herd (Kllppersbusch >
alles gut erhalten ,
zu »erkaufen . An -
zusehen von III—12
und 3—5 Uhr
Sofienstraße 171 ,

Part , links .

Nächst Liebfrauenkirche
Marienstraße 86

3)entist
REI NF ARTH

Alle Kassen

10
Tropfen
Müllers Radikal
sicher 1 Ratte

Jede Garantie
1 Flasche RM 1.75
2 Flaschen RM 3.—

E. A . MUller ,Klrdihelm -Teck 34

„ Kbc ^ d

Kaute alte Schmuckstücke
Gold, Silber, Zahnkronen , Münzen
Juwelier Widmann
Werkstätte für S ch m u ck und Uhren .

W. B 25 119/19 .

v ' / /PRINTZ
fmdnioerbutigj ^
Oflm Rßjiiqiuw

MÄNTEÜ
33039 °

2Ja/iuar~3.7cbniarmo

Annahmestellen überall !

'Daves Seid
'̂. . Silber u. Gold bel

Karl lock üh"
Kaiserstr . !79 #

Goldwaren
G.-Sdiein II 37846

2 Zimmer -
Wohnung

gesucht, Südwest -
stadt bevor ». Ang .
u . Nr . 607? an BP .

Rundfunk-Programm des Tages
Heute im Reichssenöer Stuttgart

«.00 Morgenlied , Zeit ,
Ztachrichten ( deutsch)

«.10 Gymnastik
«.30 Frllhkonzert . Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch )
7.60 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik ( Glucker)
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mtttagskonzert
12.30 Nachrichten ( deutsch )
12.40 Mittagskonzert (Fortsetzung )
13 .45 Nachrichten ( französisch)
14 .00 Nachrichten ( deutsch )
14.15 Musikalisches Allerlei
15.15 Nachrichten ( französisch)
15.30 Die Baumeister der Reichs-

Herrlichkeit
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachrichten ( deutsch)

17.15 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzert mit deutscher und

französischer Mustl
19.15 Zum Feierabend
19 45 V .- m Deutschlandsendei : Po -

litische Zeitungs . und Rund >
funkschau

80.00 Nachrichten ( deutsch )
20 .15 Abendkonzert
21 .15 Nachrichten ( französisch )
21 .25 Tanzmusik
22 .00 Nachrichten
22 .15 Nachrichten
23 .15 Nachrichten
23 .45 Nachrichten
24.00 Nachrichten
0.15 Nachrichten
1.15 Nachrichten

( deutsch )
( französisch)
t französisch)
( spanisch)
( deutsch )
( französisch)
( französisch)

Zu oermieten
Schöne

5 Zimmer-
Wohnung

geräum . . Bad . Log.
gia , Mansarde , in
bester Wohnlage ,
parterre , auf 1. 3.
1940 od. früher zu
vermieten . Zu erfr ,

« rlegsstraße 246,
4. Stock litt » .

Du vermieten . Zu
erfrag , bei Ziegler ,
im Blumenladen

Kaiferallee 75.

Kaufgesuche
Gebr. Lederjacke

Größe 50- 52 , jtt
kaufen gesucht.
Preisangebote unter
Nr . 6056 an B .P .

eich., Büfett , » re-
denz , Auszugtisch ,
4 Lederstuhle , Tivan
mit Umbau , 250 M ,
Büfett , 1,80 breit ,
105 JC, runde Aus -
zugtische, Wasch - u.
andere Kommoden ,
Vertiko , Diplomat ,
Tessei, pol . Büfett
08^ , Schränke , Näh >
und Schreibtische,
Krankentisch und
Möbel aller Art
billig bei
Schuster , Rudolf

str . 1v. An - u . Berk.

Pünktliche
Weißnäherin und

Flickerin
gesucht. Ang . unt .
Nr . 6071 an B . P .

Putzfrau
Freitag od. Sams¬
tag gesucht. Herbold ,
Sofienstraß - 165 .

SB i t such « »

sieioiyiisim
aus sofort oder später , evtl ,
auch zur Aushilf «.
Bewerbungen find zu richten un -
ter Nr . 58818 an die Bad . Presse .

Zuverlässige

iBro - lisiille
per sofort gesucht. Handschriftlich« An.
geböte unter Nr . 6070 an Bad . Presse .

Unterricht
bis zu jeder

FertigkeitKurzschrift
maschinenschreiben

Buchführung TSSSSU
Otto Autenrieth

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Eintritt jederzeit .

Kroneniels
Jeden Mittwoch T an 7
Samstag u. Sonntag I u II l

Kapelle F. MI Hot

9aaecwcllen
Haaitiiihen

iiaar arbeiten
Gute Arbeit - Billigster Preis

Sfliiemann , Ä n Ä ß
2i

Letzte Tagel
UFA

Theater
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jgdl .zugel .

Kapital
Beginn

4 .00 . 6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jgdl . zugel .

Ein Film, den
man gesehen
haben muß i

Ein Ufa - Film mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Die Presse schreibt :
»Es Ist der ichönstt .
Film , den wir |emai
gesehen haben .«

Der Angriff

Stellen -Gesuchk

£ ehrstelle
Elektrofach oder Feinmechaniker » de»
ähnliches , für kräftigen , aufgeweckte« ,
guterzogenen Jungen mit guten Zeug ,
nissen gesucht . Angebote unter Nr . 201
an die Badische Presse.

Stellenangebote
Angesehenes , katholisches 'Sonn -
tagsdtatt sucht in Baden gewandte
Damen und Herren als

Bezieher -Werber
Bei hoher Provision , Garantisgehalt und
FahrgeldentschSdigunz Anfänger , die
noch nie geworben haben , werden gegen
Gehalt eingelernt . Tätigkeit Haupt- oder
nebenberuflich . Schriftliche Angebote
unter St 58819 an die Bad . Presse .

Todes- Anieige
Sonntag abend verschied nach schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Mitarbeiterin

Dora Wietfeld
In 37jähriger Tätigkeit stellte sie ihr reiches Können
und ihre treue Hingabe in den Dienst unserer Firma .
Ihr liebenswürdiges , stets hilfsbereites Wesen sichert
ihr bei uns allen ein dauerndes , ehrendes Andenken .
Wir bedauern schmerzlich diesen schweren , für uns
unersetzlichen Verlust .

Betriebsführer und Gefolgschaft der

Firma Friedrich Bios
Kelterstrale —Ecks Herrenstrele .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 17. Janaar , 13.00 Uhr ,
Im Hanptfriedhoi statt .

Gott dem Allmächligen hat es gefallen ,
meine innigstgeliebte Schwester

Emma Freiin von Beiist
nach öfterem Empfang der hl . Sakramente ,
heute zu sich in die ewige Heimat abzu¬
rufen
Karlsruhe, den 16 . Januar 1940.

Maria Freiin von Benst
Beisetzungt Donnerstag , 18 . Januar , 11 Uhr, Friedhofkapelle ,
frauergottesdienst in der Bonifatiuskirche *

4 e„Kinder, wir sollten dem Hei»» 'was Nettes ins
Feldschicken — dem Jjingen mügen wir 'ne bejon-

99 9 71 — ba raucht auch nicht — 7999 ? 5eun ich einen Bräutigam hätte, dann wüßte ich
on. was ich dem ins Feld schicke — — — und

v " — c mx Feldpo stn umme r

Die Zeitung im Held!

ist ein täglicher Brief von „Zu-
hause". Sie bringt Grütze aus der
Heimat und hält de« Kontakt » it
der Welt. Daher ist ei« Feldpost -
ZeitungSabonnement eine ganz
besonder « Freude für de« Sol -
taten ; denn die Zeitung erinnert
täglich an' den Spender und trägt
Entspannung — Erbauung »nd
Freude « l die Front . WaS ein
Wunschkonzert - für das Ohr, da«
ist die Zeitung für das Herz.
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